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Tiefangriff auf Geleitzug
Der Hafen von La Valetta aus Malta zweimal erneu«
bombardiert . — In Rocdafrika feindliche Flugzeuge in
Brand geschossen und Truppenansammlungen angegriffen.

Acht britische Flugzeuge abgeschossen.
Berlin,  23 . März . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Leichte Kampfflugzeuge griffen gestern die Hafenanla¬

gen von Lolchester und peterhead  mit guter Wir¬
kung an . 3m St . Georgs -Kanal sank ein Frachter von 3000
BRT nach Bombeneinschlag mittschiffs . Ostwärts Ox¬
ford ne  f; wurde ein Dampfer durch Bombenwurf schwer
beschädigt . Vor der britischen Südküsle  wurden Minen-
räumboote erfolgreich angegriffen.

Unter dem Begleitschuh von Jagdflugzeugen bombar¬
dierte ein deutscher kampsverband in den Bachmittagsstun¬
den des 22. 3. den Hasen La Valetta aus Malta.  Aus
Schiffen und Flakstellungen wurden Volltreffer beobachtet.
In Luftkämpfen , die sich während dieses Angriffes enkwik-
kelten , schossen deutsche Iäger sieben Jagdflugzeuge vom
Muster Hurrikane ohne eigene Verluste ab. In den Abend¬
stunden wurde der Hasen La Valetta aus Malta abermals
angegriffen.

Deutsche und italienische Ierstörerslugzeuge schossen bei
Agedabia  in Rordasrika feindliche Flugzeuge in Brand
und griffen Truppenansammlungen mit Bomben und
Bordwaffen mit sichtbarem Erfolg an.

Im Seegebiet südlich Kreta  stellten deutsche Kampf¬
flugzeuge einen stack gesicherten Geleitzug . Sie erzielten
im Tiefangriff zwei Treffer mittschiffs aus einem Damp¬
fer von 6900 BRT . worauf das Schiff brennend liegen
blieb . Zwei weitere Schiffe Dieses Geleilzuges wurden be¬
schädigt.

Lin Handelsschiff von 5000 BRT wurde südwestlich
Lnpern  durch ein deutsches Kampfflugzeug so schwer
beschädigt, daß mit seinem Verlust zu rechnen ist.

Ein Vorpostcnboot schoß vor der norwegischen Küste ein
britisches Bombenflugzeug vom Muster Bristol -Blenheim
ab.

Der Feind flog weder am Tage noch in der Rächt in
das Reichsgebiet ein.

Die Verluste des Gegners betrugen am 22. 3. acht Flug¬
zeuge . Ein eigenes Flugzeug ist überfällig.

LIGA und die deutschen Erfolge im Handelskrieg
Newyork , 23 . März . Die Meldungen von den letzten

deutschen Erfolgen im Handelskrieg gegen England haben in
den Vereinigten Staaten stärksten Eindruck gemacht , vor
allem die Nachricht von den Aktionen deutscher Schlachtschiffe
im Atlantik . Die Newyorker und Washingtoner Mittags¬
blätter brachten den OKW -Bericht mit Riesenüberschriften
wie z. B . „Nazi -Schlacht !chiffe versenken 22 Schiffe im Nord¬
atlantik " . „Journal American " weist in der Überschrift
darauf hin , daß insgesamt 33 Dampfer durch deutsche
Schlachtschiffe , U-Boote und Kampfflugzeuge innerhalb eines
einzigen Tages versenkt worden seien.

*Ein furchtbarer Tag für Eng 'and"
Madrid , 23. März . Die Madrider Abendvresse nimmt

unter großer Aufmachung von den neuen deutschen Erfol-
gen zur See Kenntnis . Die Zeitung „In forma eia-
n e s" bringt die Meldung unter der Ueberschrift „Ein
furchtbarer Tag für England auf dem Meere " und schreibt
dazu in ihrem Kommentar : „Drei Ereignisse heben sich heure
aus der Mille der Kriegsepisoden hervor : l . Die deutsche
Aktion znr See . Auf allen Meeren , an den verschiedensten
stellen haben die deutschen Streitkräfte , die Unterseeboote,
die Ueberwasserschiffe und die Flieger , den Engländern
allerhärteste Schläge versetzt ".

Weiter verweist das Blatt auf den heldenhaften Wider¬
stand von Giarabub.  Erst nach vier Monaten , und als der
Kommandant verwundet war . habe sich die kleine tapfere
schar in der libyschen Wüste übergeben . Mit der Aufbie¬
tung aller Kräfte hätten sich die Italiener gegen enorme
-Streitkräfte zur Wehr gesetzt, obgleich die Umklammerung
vollkommen war . Das dritte wichtige Geschehen ist nach
dem Urteil der spanischen Blätter der in der letzten Nacht
wiederholte Angriff auf Plymouth.  Um die ganze Ge¬
walt dieses Angriffes richtig zu erfassen so schreibt „Infor-
maeiones " müsse man beachten , daß selbst die Engländer in
der üblichen verschleierten Form deutlich genug durchblicken
liehen , daß es sich um eine der größten Zerstörungen dieses
Krieges handelte.

Senator Nye für Volksentscheid in LlSA
Rewyork , 23 . März . Nach einer Associated Preß -Mel-

dung erklärte der republikanische Senator N y e in einer
Ansprache , diejenigen , die die USA „ im Namen des Frie¬
dens " in den Krieg stürzen wollten , hätten letzthin große
Gewinne erzielt . Eine Verwicklung in den europäischen
Krieg könne vermieden werden , wenn das USA -Volk seine
Proteststimme erhebe . Nye befürwortete als Garantie ge¬
gen einen ungewollten Krieg den Volksentscheid.

4 USA -Zerstörer bei einer Nachtübung zusammengejtoßen
Dashingkon , 23 . März . Die USA -Marine gab bekannt,

daß vier große Zerstörer bei einer Nachtübung in der Nähe
von Pearl Harbor (Honolulu ) zusammengestoßen sind-
Die vier Zerstörer , bei denen es sich um neuere Fahrzeuge
der Baujahre 1934 bis 1938 handelt , mußten in Pearl Har¬
bor zur Reparatur gehen.

9er grohe Erfolg des SchlachtschiffveebandeS
Wertvollstes britisches Kriegsmaterial , darunter Flugzeugteile und Munition , ging auf den Meeresgrund

Lissabon,  21 . März . (Eig . Funkmeldung .) Wie aus
Ncwhork gemeldet wird , hatten nach Aussagen bon Uever-
levenden die von dem deutschen Schlachtschiffvcrband im At¬
lantik versenkten englischen Handelsdampfer wertvollstes
Kriegsmaterial , darunter Flugzcugteile und Munition , ge¬
laden.

London schweigt sich aus
Stockholm , 23. März . Wie Associated Preß aus London

meldet , haben die britischen Behörden bis zu den späten
Abendstunden noch keine Stellung zu dem Erfolgsbericht des
OKW . genommen , daß ein deutsches Schlachtschiff 22 englische
Schiffe versenkt hat . Auf wiederholtes Drängen sei mitgctcilt
worden , „daß solche Behauptungen von deutscher Seite oft
nur aufgestellt würden , um durch ihre Zurückweisung Auf¬
klärung über die Schiffahrtslage zu erhalten ".

Auch der amerikanischen Nachrichtenagentur fällt es auf,
daß dieser Schlag den amtlichen Stellen in London vollständig
den Atem verschlagen hat . Entgegen den sonstigen Gepflogen¬
heiten haben die englischen Zeitungen bis setzt nicht einmal
den Versuch gemacht , die Niederlage zu dementieren oder
wenigstens abzuschwächen.

Erst auf das wiederholte Drängen ausländischer Korre¬
spondenten hin , eine Erklärung abzugeben , haben sich die
Londoner Behörden hinter der Ausrede versteckt, damit „mili¬
tärische Geheimnisse zu verraten " . Diese Verzögerungstaktik
dürfte jedoch zu abgenutzt sein , um noch irgendwelchen Ein¬
druck zu machen.

Wieder Britenbomben auf Berliner
Wohnviertel

Berlin , 21. März . (Eig . Funkmeldung .) Britische Flugzeuge
flogen in der Nacht zum 21. März nach Norddeutschland ein.
Teilkräfte versuchten die Reichshauptstadt anzugreifen . Nur
einzelnen Flugzeugen gelang es, bis zum Stadtkern vorzu¬
dringen . Sie warfen aus großer Höhe planlos Brandbomben
und vereinzelt Sprengbomben , die ebenso wie am Stadtrand
lediglich Wohnviertel trafen . Der entstandene Sachschaden ist
gering . Einige Dachstuhlbrände konnten rasch gelöscht werden.
Unter der Bevölkerung sind einige Tote und Verletzte zu be¬
klagen.

Matsuoka in Moskau eingetroffen
Moskau , 23. März . Am Sonntag nachmittag 15.30 Uhr

Ortszeit ist der japanische Außenminister Matsuoka auf der

Reise nach Berlin mit seiner Begleitung in Moskau cinge-
troffen.

Zum Empfang des japanischen Außenministers , dem die
Sowjetrcgierung von der mandschurisch -sowjetischen Grenze
an einen Sonderwagen zur Verfügung gestellt hatte , hatten
sich auf dem Jaroflawcler Bahnhof Vertreter der UdSSR,
eingefundeu . Von japanischer Seite wurde der japanische
Außenminister vom Botschafter Tatekawa und dem gesamten
Personal der japanischen Botschaft begrüßt . Zur Begrüßung
hatten sich ferner die Botschafter und Gesandten der dem Drei¬
mächtepakt augehörcnden Mächte eingesunden . Von deutscher
Seite war Botschafter Graf von der Schulenburg mit den
Angehörigen der deutschen Botschaft und den drei Waffen¬
attaches erschienen.

Erklärungen vor deutschen Pressevertretern
Moskau , 21. März . (Eig . Funkmeldung .) Der japanische

Außenminister Matsuoka  empfing kurz nach seiner Ankunft
in Moskau in der japanischen Botschaft die deutschen Presse¬
vertreter , um ihnen einige Erklärungen abzugeben.

Mit großen Erwartungen habe er die Reise angetreten.
Besonders erfülle es ihn mit Befriedigung , daß er Gelegenheit
finden werde , Deutschlands großen FührerAdolsHitler
zu sehen sowie Reichsaußenminister von Ribbentrop  und
die übrigen Ledeutenden Persönlichkeiten des Reiches . Er
hoffe , ihnen nicht nur zu begegnen , sondern auch näher zu
kommen , ebenso wie sie ihn kennenlcrnen sollten . „Ich be¬
trachte es als meine Pflicht , den Führer und seine Mitarbeiter
genau kennen zu lernen , besonders seitdem wir durch den
Dreimächtepakt miteinander verbunden sind ."

Außenminister Matsuoka erklärte weiter , daß der Drei¬
mächtepakt für Japan das größte internationale Instrument
bedeute , an dem es je mitgewirkt habe.

Einige Leute glaubten , er hätte etwas Besonderes im
Sinne , wenn er sich jetzt nach Deutschland und Italien begebe,
aber er habe nur Len einen Wunsch , die Führer Deutschlands
und Italiens zu treffen und kennen zu lernen . Wenn ihm daS
auf seiner Reise gelinge , so würde er darin das größte Ge¬
schenk für sein Land sehen . „Oftmals entscheidet ein einziger
Blick zwischen Staatsmännern bereits über Krieg und Frie¬
den . Das Kennenlernen ist daher etwas Großes ".

Abschließend fügte Außenminister Matsuoka hinzu , daß die
Reise auf Einladung der deutschen und der italienischen Re¬
gierung erfolge , daß sie aber auch seinem tiefempfundenen
Wunsche entspreche . Er nehme die Gelegenheit wahr , um sich
über Deutschland und Italien einen persönlichen Eindruck zu
bilden und zu sehen , wie Deutschland und Italien ihre gewal¬
tige Aufgabe auf dem Wege zum Siege bewältigten.

Angriff auf Keren zuriiügeMlagen
Erfolgreiche Angriffe gegen Eeleitziige im Mittelmeer — 18 feindliche Flugzeuge vernichtet

Rom,  23 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An
der griechischen  Front Artillerietätigkeit . Unsere Lufi-
verbände haben den Hafen und Flugstützpunkt van Korfu
angegriffen . Ein Dampfer wurde versenkt und ein weiterer
Dampfer und die Anlagen des Stützpunktes beschädigt.
Unsere Iäger haben wieoerholt im Tiefflug den griechischen
Flugplatz von Faramithya angegriffen und drei Flugzeuge
am Boden in Brand gestecki und verschiedene andere be¬
schädigt . Im Kamps mit feindlichen Jägern wurden zwei
Flugzeuge des Gloftcr -Typs abgeschossen. Der unter dem
Befehl von Flugzeugführer Major Oscar Molinari stehende
Jägerverband hat seinen 50. Lustsieg davongekragen.
Flugzeuge des deutschem Fliegerkorps haben den Hafen von
La Valetta (Malta ) bombardiert und vor Anker liegende
Schiffe sowie Artilleriestellungen beschädigt . Im Kamps mit
feindlichen Jägerverbänden wurden sieben Hurrikane abge¬
schossen.

In Rordafrka  haben deuische und italienische Flug-
enge Kraftwagenkolonnen und feindliche Truppen bom-
ardiert.

Im östlichen Miktelmeer  haben unsere Flug¬
zeuge einen feindlichen Geleiizug mit Bomben und Tor¬
pedos angegriffen . Lin durch Torpedo getroffener 10 000-
Tonnen -Dampfer ist gesunken . Deutsche Flugzeuge haben
einen feindlichen Geleikzug angegriffen und drei Dampfer
schwer beschädigt . An anderer Stelle wurde ein Dampfer
schwer beschädigt.

Einer unserer Jagdfliegerverbände hak im Tiefflug den
Flugplatz Hirakliou (Kreta ) angegriffen , ein feindliches
Flugzeug in Brand gesteckt und andere Flugzeuge beschä¬
digt.

In 0 stafrika  hat der Feind am Abend des 21 . wie¬
der zum Angriff auf Keren angeseht . Er wurde überall
blutig zurückgeschlagen . Unsere Flugzeuge haben in diesem
Abschnitt starke Stellungen des Feindes bombardiert . Im

Lufkkampf wurden drei englische Flugzeuge avgeschossen.
Zwei unserer Flugzeuge sind nicht zurückgekeyrt. Im Ge.
viel von Galla und Sidamo ist eine feindliche Kolonne , die
versuchte, in den Abschnitt von Javello vorzndringea , zu-
rückgedrängt worden . Die feindliche Luftwaffe hat Einflüge
auf Dlredaua . Keren , Asmara umd andere Ortschaften
Eritreas durchgeführk . In Asmara gab es zwei Tote und
neun Verwundete . Lin feindliches Flugzeug wurde abge¬
schossen. Ein weiteres englisches Flugzeug wurde von unse¬
ren Jägern über Dlredaua abgeschossen.

Im Verlauf der obengenannten Operationen hat der
Feind insgesamt 11 Flugzeuge  durch die Aktion un¬
serer Flieger und weitere sieben durch die Aktion des . deut¬
schen Fliegerkorps verloren.

»

Nach dem Fall von Giarabub
Rom , 23 . März . Die gesamte römische Abendprejse wür¬

digt den heldenhaften Widerstand der kleinen Garnison von
Giarabub . die nach vier Monaten zähesten Ausharrcns an
einer 300 km von der Kusle Minen in v. i Wune aeumenen
Oase einem übermächtigen Geaner nachaeben wuchte.

„Giornale d ' ItaIia"  weist auf die Trostlosigkeit
dieses verlorenen Postens hin und betont , daß niemand
daran gedacht hätte , daß die kleine italienische Garnison
von 800 Mann ganze vier Monate hindurch die ê Stellung
hätte halten können . Der Feind habe seine Angriffe immer
mehr verstärkt , bei denen das Prestige des britischen Em¬
pire aus dem Spiele stand und nur die erdrückende lieber-
macht des Gegners habe schließlich die Uebergabe erzwun¬
gen . Giarabub sei ein neuer alarreicher Beweis für den
Kampfgeist des italienischen Soldaten.

„TrIbuna"  betont , daß die tapferen Verteidiger von
Giarabub die Ehre der italienischen Fahnen hochgehalten
und in den Annalen der italienischen Kriegsgeschichte ein
neues Ruhmesblatt aelckirieben hätten.



A <«efalleuinant Rommel erhielt das Eichenlaub
zum Ritterkreuz

Lobe Auszeichnung für den Kommandierenden General
des deutschen Afrika -Korps

Berlin . 28. Marz . Der Führer und Oberste Befehlsha¬
ber der Wehrmacht überreichte am 20. März dem Komman¬
dierenden General des deutschen Afrika -Korvs , General¬
leutnant Rommel,  als zehntem Offizier der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

Generalleutnant Rommel  war im Westfeldzug einer
der erfolgreichsten Panzerdivisions - Komman¬
deure,  der durch heldenhaften Persönlichen Einsatz und
Kühnheit in selbständigen Entschlüssen sich in kürzester Heit
den Weg Zum Atlantik bahnte und damit der deutschen Füh¬
rung weientliche Möglichkeiten zur endgültigen Vernich¬
tung des französisch -englischen Heeres gab.

Erklärung Baröossys nach seiner Rückkehr
Budapest , 23 . März . Außenminister von Bardossy

gab auf der Fahrt nach Budapest einem Vertreter des MtJ
über seine in Deutschland gesammelten Eindrücke folgende
Erklärung ab:

„Ich kehre mit den besten Eindrücken aus Deutschland
zurück . Meine Besprechungen fanden in der herzlich¬
sten Atmosphäre  statt . Ich konnte mich nicht nur da¬
von überzeugen , daß das Ungarn und der ungarischen Na¬
tion entgegengebrachte Verhältnis das alte ist, sondern auch
davon , wie hoch man im Deutschen Reich die durch die
geographische und politische Lage bedingten Gegebenheiten
Ungarns einschätzt , und wie sehr die Beständigkeit , Festig¬
keit und Folgerichtigkeit der ungarischen Politik gewürdigt
wird . All dies macht unser Land zum starken achtenswerten
Element der südosteuropäischen Entwicklung . Ich kehre mit
der festen Ueberzeugung zurück , daß das ungarisch -deutsche
Verhältnis auf sicherster Grundlage ruht ."

„U -Boot -Offensive bereits mißglückt"
Churchill zur „Abwehr " der wuchtigen Schläge der deutschen

U-Boote.

Berlin , 23 . März . „Deutsche Unterseeboote griffen cm
der afrikanischen Westküste einen nach England bestimmten,
schwer beladenen und gesicherten Geleitzug an . In mehr¬
tägigem zähen Festhalten am Gegner und in immer erneuten
Angriffen gelang es den Unterseebooten , elf feindliche Schiffe
mit insgesamt 77 000 VNT . zu versenken ."

Diese kurzen , aber inhaltsreichen Zeilen enthält der heu¬
tige deutsche Wehrmachtsbericht neben einer Fülle weiterer
neuen Erfolgsmeldungen unserer Kriegsmarine und Luftwaffe.
Eine drastischer« Antwort auf Orakeleien , die der englische
Nachrichtendienst nur wenige Stunden vorher zur Beruhigung
der durch die letzten wuchtigen deutschen Schläge stark be¬
unruhigten englischen Bevölkerung von sich gab , ist kaum
denff -a -.

Einer der Londoner Schwäher stellte dabei ohne viel Um¬
schweife fest, daß Deutschland drei verschiedene Offensiven ge¬
gen Großbritannien durchführe , von denen die erste — die
U - Boot - Offensios — bereits als mißglückt  an¬
gesprochen werden kann . Da kann man nur staunen : Täg¬
lich sinken mehr Schiffe Albions auf den Grund der Meere,
täglich kommen aus aller Herren Länder neue Meldungen
über erfolgreiche Unternehmungen der deutschen U-Bootwaffs
weit von ihren Stützpunkten , und trotzdem — London weiß
es besser : „Die deutsche U-Boot -Offensioe ist mißglückt !"

Der Londoner Illusionist wandte sich dann der zweiten
deutschen Offensive — wie er die täglichen schweren An¬
griffe der deutschen Luftwaffe  auf die kriegswichtigen
Ziele der Insel nannte — in gleich lächerlicher Weis « zu.
Er stellte zwar fest, daß die deutschen Flugzeuge Großbri-
tannffn mit Bomben überschütteten , fragt aber gleichzeitig
naiv , welchen Zweck Deutschland eigentlich mit dieser Offen¬
sive verfolge . Sollte von deutscher Seite , so flunkert er dann
weiter , etwa dis Absicht bestehen , Schiffe , kriegswichtige Be¬
triebe . Kriegsmaterial usw. zu vernichten , so sei dazu Zusagen,
daß „Großbritannien heute über mächtige Nachtsäger-
Staffeln  verfügt ." Weil aber gerade setzt London , Hüll,
Plymouth usw . doch zu grell leuchtende Flammenzeichen an
den Himmel Großbritanniens zeichneten, muß «r gleich im
nächsten Sah sehr klein zugeben , daß diese Nachtstaffeln frei¬
lich noch nicht vraktisch zur vollen Auswirkung gekommen sind,
aber die britische Nachtjägerabwehr „ist im Werden !"
Und weiter Wasser in den schon so sauren Wein gießend,
muß er ferner eingestehen , daß Großbritanniens Offensive
zurzeit „noch sehr gering " sei. Aber das bedeute wenig im
Vergleich zu dem , „was noch kommen werde " — vielleicht
im nächsten Jahr oder später . . .

Der kühne Seher des englischen Nachrichtendienste»
stellte schließlich noch die Frage , wo die dritte dsursche
Offensive bleibe . Darunter könne wohl nur ein Jnva-
sionsverfuch  verstanden werden . Natürlich ist er auch
hier nicht um «ine Antwort verlegen und meint , vor einem
Jahre hätte diese dritte Offensive noch eine Chance gehabt,
fetzt aber . . .

Das Ganze ist ein neuer schlagender Beweis für die
sich angesichts der harten Wirklichkeit immer mehr steigende
Jllukionsmache  Churchills und seiner Trabanten . Sie
lügen das Blaus vom Himmel herunter und können doch das
Verhängnis nicht abwenden : England wird fallen!

Japan zum Ehinakonflitt und Lage im Pazifik
Tokio , 23. März . (Ostasiendienst des DNM . Die stell¬

vertretenden Minister des Heeres und der Marine haben
am Samstag in der Schlußsitzung des Unterhauses Erklä¬
rungen über Japans Einstellung zum Chinakonflikt und zur
Lage im Pazifik abgegeben . Der Vizekriegsminisier betonte
besonders , daß sich Japan durch die Reden Roofe Veits
nicht in seinen nationalen Zielen beeinflussen lasse. Japan
Werde alle Versuche fremder Länder zurückweisen , sich m den
Chinakonflikt einzumischen . Es werde diese Auseinander¬
setzung vielmehr unbeirrt zu Ende führen . Der Vizemartz
nemini 'ter erklärte , daß Japans Marine auf alle Möglichkei-
ten vorbereitet sei, insbesondere im Hinblick auf die Anzei-
chen einer etwa beabsichtigten anglo -amerikanischen Front
im Pazifik.

Der ungarische Han - elsminister kommt nach Deutschland.
Budapest , 23 . März . Handels - und Jndustriemmister

Varga,  der sich auf Einladung des Reichsverkehrsministers
Dr . Dorpmaller nach Deutschland begibt , ist am Sonntag¬
nachmittag nach Berlin abgereist . Äußer den führenden
Beamten seiner Ministerien wird Varga auch von dem Prä¬
sidenten der ungarischen Staatsbahnen , Stefan o. Hort  Hy,
begleitet . Während seines mehrtägigen Aufenthaltes wird
Varga die Berliner Vertretung des ungarischen staatlichen
Terkehrsbüros eröffnen , ferner verschieden« Verkeyrseinrich-
tu '^ en in Deutschland besichtigen.

22400« VRT. versenkt
Schwere Seestreitkräfte versenkten im Nvrdatlantik 22 Handelsschiffe mit 11S000 BRT . — 800 Ueberlebend«
gerettet — An der afrikanischen Westküste elf feindliche Schiffe mit 77 000 BAT . versenkt — Etwa 31000

BRT . Schiffsranm von der Luftwaffe

VU6 . Berlin,  22 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht  gibt

bekannt:
Der Flottenchef Admiral Lütjens  als Führer

eines Schlachtschiffverbandes meldet als bisherigen Er¬
folg einer längeren Unternehmung schwerer Seestreit¬
kräfte im Nordallantik die Versenkung von ins¬
gesamt 22 bewaffneten feindlichen Han¬
delsschiffen mit zusammen 116 VVV BRT.
800 Ueberlebcnde wurden dabei von deutschen Schlacht¬
schiffen gerettet.

Deutsche Unterseeboote  griffen an der afrikani¬
schen Westküste einen nach England bestimmten , schwer be-
ladenen und gesicherten Geleitzug an . In mehrtägigem
zähem Festhalten am Gegner und in immer erneuten An¬
griffen gelang es den Unterseebooten , elf feindliche
Schiffe mit insgesamt 77000 BRT.  zu ver-
senken.

Im Verlaufe des gestrigen Tages fügte auch die
Luftwaffe  der feindlichen Schiffahrt erheblichen
Schaden zu . Insgesamt sielen etwa 31 000 BRT.
Schiffsraum der Vernichtung  anheim . Wei¬
tere 6000 BRT . wurden schwer beschädigt.

So griffen nördlich Kreta  deutsche Kampfflug¬
zeuge in den Nachmittagsstunden einen gesicherten Geleit¬
zug mit großem Erfolg an . Ein Tanker  modernster
Bauart von 12000 BRT.  stand nach zwei Voll¬
treffern in Flammen und muß als verloren betrachtet
werden . Ein zweites Schiff von 8000 BRT . brach durch
einen Bombentreffer mittschiffs in zwei Teile auseinan¬
der . Ein drittes Handelsschiff von 6000 BNT . geriet in
Brand.

In den Gewässern um Malta  erhielt ein englischer
Zerstörer einen Bombentreffer auf das Vorschiff.

Im Seegebieiu in England  versenkten Kampf¬
flugzeuge im Bristol -Kanal füdostwärts Pembroke ein
Handelsschiff von 4000 BRT . und einen Tanker von 4000
BRT . Ferner sank füdostwärts Aldebourgh ein weiteres
Handelsschiff von rund 3000 BRT . nach Bombenvoll¬
treffer.

Stärkere Kampfkräfte belegten in der Nacht zum
22. März abermals die Hafen - und Dockankagen von
Plymouth  mit Bomben aller Kaliber . Ausgebreitetc
Brände entstanden vor allem im Südteil des Hafens.
Die in der vorhergehenden Nacht erzielte Wirkung wurde
durch diesen Angriff noch erheblich verstärkt.

Ueber dem Reichsgebiet fand bei Tag und bei Nacht
keinerlei Kampftätigkeit des Feindes statt . Flakartillerie
schoß zwei feindliche Flugzeuge , Nachtjäger und ein
Minenräumboot je ein feindliches Flugzeug ab . Der
Feind verlor ferner am gestrigen Tage in Luftkämpfen
zwei Jagdflugzeuge vom Muster Hurrikane . Die Verluste
des Gegners betrugen damit am 21. März insgesamt
sechs Flugzeuge , denen zwei eigene Flugzeugverluste
g?genüberstehen.

vernichtet — Bombe « ans Plymouth

Bei dem Angriff auf den feindlichen Geleitzug an der
afrikanischen Westküste haben sich die Unterseeboote unter
Führung von Kapitänleutnant Oeste » und Kapitänleut,
«ant Schewe besonders ausgezeichnet.

Ln geschlossenem Verband im Atlantik
Die erfolgreiche Operation der deutschen Schlachtschiffe.

Berlin » 22 . März . Zu dem im heutigen Wehrmachts¬
bericht bekanntgegebenen Erfolg der Seestreitkräfte des
Admirals Lütjens  werden noch folgende Einzelheiten
bekannt : Deutsche Schlachtschiffe führen erstmalig  in der
Seekriegsgeschichte in geschlossenem Verband eine Opera¬
tion in den Gewässern des Atlantik  durch und haben
mit dem unmittelbaren Angriff auf die Hauptverbindungs¬
linien des Feindes begonnen.

Die bisherigen Unternehmungen standen unter der Ge¬
genwirkung fast der gesamten feindlichen Schlachtflotte und
zahlreicher leichter Feindstreitkräfte . Dennoch gelang es
unseren zahlenmäßig unterlegenen Schlachtschiffen , dem
Feind im Nord - und Mittelatlantik schwere Schäden zuzu¬
fügen.

Es wurden allein bei einem Angriff auf die von kanadi¬
schen Häfen ausgehenden Geleitwege in kurzer Zeit ange¬
sichts in unmittelbarer Nähe operierender feindlicher
Schlachtschiffe fünf Dampfer  mit 33000 BRT ver¬
senkt . An anderer Stelle wurden 16 Dampfer  mit zu¬
sammen 75 000 BRT vernichtet.

Insgesamt versenkte die Artillerie der Schlachtschiffe
bisher 22 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit zusam¬
men 116 000 BRT.

Mindestens 244000 Tonnen an einem Tag
Die Antwort der Achse aus Englands Vlockadeabsichlen.

Berlin , 22 . März . Die Gesamtzahl des im heutigen
OKW -Berichl genannten versenkten Schiffsraumes belauft
sich auf insgesamt 224000 BRT.  Der italienische Wehr¬
machtsbericht meldet 20 000 BRT und die schwere Beschä-
rigung eines englischen Handelsschiffes mittlerer Tonnage.
Das sind also mindestens 244 000 BRT Schiffsraum , die
an einem einzigen Tage als für England ausgefallen ge¬
meldet werden konnten.

Die Tatsache erklärt die wachsende Nervosität,  die
nicht nur die verantwortlichen Schifsahrtsgewaltigen , son¬
dern alle Schiffahrtskreise und darüber hinaus das ganze
Volk ergreift . Auf der einen Seite äußert sich die immer
stärker lastende Sorge in scharfer Kritik , aus der anderen
in verwirrenden Dementis und Schönfärbungsversuchen.
Dazu ein wüstes Schimpfen der Presse , ein winselndes
Barmen an USA , dessen Unterstützungsmöglichkeit trotz
des unterschriebenen Hilfsgesetzes auch den größte » ,Opti¬
misten immer fraglicher wird . "

Das ist das Bild des Englands von heute , das vor 18
Monaten zynisch frohlockte . Deutschland in wenigen Wo¬
chen durch die Hungerblockade aus die Knie zu zwingen.
England erfährt jetzt das , was es anderen zudachte . Daran
ändert alles Zetern und Winseln nichts.

Gelettzug im Mittelmeer schwer setrosse«
Erfolgreicher ttampf deutscher « nd italienischer FlugzeugverbLnde — Giarabnb « ach viernronatic,er zäher

Berteidignng von der gegnerischen Uebermacht überwältigt

vtW . Rom,  22 . März.
Der italienische Wehrmachtbericht  vom

d hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Griechenland  hat einer unserer Bomberver¬

bände den Flottenstützpunkt von Prevesa  angegriffen.
Ein Jagdflugzeug vom Glvfier -Typ wurde von einem
unserer Erkundungsflugzeuge abgeschossen.

Deutsche Flugzeuge haben einen englische»
Torpedoboot - Zerstörer  in der Nähe von
La Valetta (Malta ) angegriffen und getroffen.

In Nordafrika  ist unsere kleine Garnison von
Giarabnb  unter dem Kommando des Oberstleutnants
Castagna , der im Kampf verwundet worden war , nach
einer vier Monate dauernden zähen Verteidigung von der
Uebermacht der gegnerischen Kräfte und Angriffswaffen
überwältigt worden.

Bei dem im Wehrmachtbericht vom Donnerstag er¬
wähnten feindlichen Einflug vom 19. auf Tripolis wurde
ein weiteres Flugzeug von der Luftabwehr abgeschossen.

Im Aegäischen Meer  haben unsere Flieger de»
feindlichen Stützpunkt von Mythelene bombardiert und
getroffen.

Unsere Flugzeuge haben mit Torpedos einen feind¬
lichen Kreuzer in der Nähe der Insel Kreta angegriffen.
Im Kampf mit den die feindlichen Schiffe begleitenden
Jägern wurde ein Flugzeug vom Typ Hurricane ab-
geschossen . ,

JmöstlichenMittelmeer  wurde ein feindlicher
Geleitzug im Sturzflug von Verbänden des deutschen
Fliegerkorps angegriffen . Ein Petroleumschiff von 12 000
Tonnen wurde in Brand gesetzt , ein Dampfer von 8000
Tonnen versenkt , ein weiterer Dampfer mittlerer Tonnage
getroffen und schwer beschädigt . Die anderen Dampfer
wurden unter Maschincngewehrfeuer genommen.

In Ostasrika  geht die Schlacht in der Umgebung
von Keren weiter , wo unsere Truppen zu Gegenangriffen
übergingen , um an einzelnen Punkten unsere Stellung zu
verbessern . Einem unserer Jagdverbände , der mit über¬
legenen feindlichen Formationen zusammenstieß , gelang
eS, ein Flugzeug vom Hurricane -Typ abzuschießen.

Ein neuerlicher feindlicher Versuch , den Uebergang
über den Dabus - Flutz  im Galla -Sidamogebiet zu er¬
zwingen , wurde abgeschlagen ."

Kämpfen um Giarabnb ein Beispiel tapferen Ausyarrens
gegeben . Unerschrocken haben sie dem Feind die Stirn
geboten , haben sie Angriff aus Angriff vereitelt , in un¬
gebrochener Widerstandskraft haben sie zu Gegenschlägeu
ausgeholt und so dem Feind empfindliche Verluste bei¬
gebracht . Wichtiger als der Fall der Oase
Giarabnb ist das lange Aus harren dieser
Männer auf einem verlorenen Posten!
Gerade das aber kündet von kämpferischer Härte , ist eine
Bürgschaft für den Endsieg.  Mag es den Engländern
auch gelingen , aus Nebenkriegsschauplähen durch einen
Masseneinsatz  Erfolge zu erzielen , so sind diese doch
vorübergehender Natur . Die Entscheidung gegen Eng¬
land fällt nicht im Sand der ägyptischen Wüste , sondern
an anderer Stelle , und in diesen entscheidenden Kämpfen
wird es England zum Verderben  werden , daß cs
seine Kämpfe zersplittert hat.

Englands teuerster Krieg
Madrid , 23 . März . Der Londoner Berichterstatter de-

,;ABC " bespricht dis Maßnahmen der englischen Regierung
zur Deckung der gewaltigen Kriegskosten und stellt fest,
dieser Krieg sei der teuerste,  den England se geführt
habe . Die Kosten des am 31 . März abschließenden Finanz
ahres beziffere man aus 4 Milliarden Pfund , diejenigen
für das nächste Jahr auf 4,5 Milliarden Pfund . Die Eng
länder die bei Ausbruch des Krieges immer mit einem
wirtschaftlichen Bankerott der Achsenmächte spekulierten,
hätten sich auch hierin gewattig geirrt.  Die Wirtschaft
und Finanzwissenschaft müßten sich höheren Realitäten uw
terordnen . Die orthodoxe Wirtschaftstheorie habe Schiff-
bruck erlitten.

Britisches Finanzministerium in Nöten
Stockholm . 23. März . Wie und woher bekommt . matt
d? Das ist die Frage , die das britische Fmanznnnistöt
n Aurzeit IN SpannuyH Ritt - Steuern und N0Ä ernma^
uern , darin scheint man , wie aus einem beutiaen Lon-
er Eigenbericht des schwedischen Blattes „Dagens NM

hervorgeht , das Ei des Kolumbus gefunden zu haben.
! schon im ganzen Kriege , wird auch setzt wieder , obgleich
i scheinheilig sagt , daß eS unrecht,sei . erwogen , die St -rL
hraube zunächst einmal beim Kleinverdiener anzuzieheu.
beschäftigt sich das britische Finanzministerium mit der

ige, ob nicht eine Erhöhung der Besteuerung der kor^ U
Arbeitenden angebracht sei. Andere Vorschläge sehrk

Nach harten Kämpfen , die sich über vier Monate er¬
streckten , ist es nun einer überwältigenden Uebermacht der
Briten gelungen , die kleine Besatzung der italienischen
Oase Giarabnb im Grenzgebiet zwischen der Cyrenaika
und Aegypten zu überwältigen . Unter dem Kommando
des Oberstleutnants Castagna haben die J ^ " ->ner in v - -

Britischer Frachter in USA -Trockendock eingebracht
Neuhork , 23. März . Auf dem Trockendock in Che stet

(Pennsylvania ) wurde der britische Frachter „Narraganset"
<10398 BRT ) eingebracht , der laut Erklärung der Besatz,
zunasmitglieder auf der Ueberfahrt von einem deutschen
U -Vaot besessen wurde



Mus dem HcimatgcbielP
Geüenktage
24 . März.

1491 Georg Agricola, Begründer der Mineralogie und Me¬
tallurgie. in Glauchau(Sachsen) geboren.

693 Elisabeth , Königin von England , in Richrnond grst.
830 Der Dichter Robert Hamerling zu Kirchberg am Wald

geboren.
1844 Der dänische Bildhauer Bertel Thorwaldsen in Ko¬

penhagen gestorben.
Sonnenaufgang 7.22 Sonnenuntergang19.44
Mondaufgang 6-46 Monduntergang 16.27

Vollkornbrot verbessert die Ernährung
Aus Anlaß des Vollkorn-Werbetages sprach Prof . Dr.

Wirz. Leiter des Reichsvollkornbrotausschusses, über die ge¬
sundheitliche Bedeutung des Vollkornbrotes, sowie über - denStand der Vollkornbrotaktion. Die Ausgabe des Reichsvoll-
kornbrotausschusses ist gesundheitspolitischer Natur . Die Voll-
kornbrotaktion hat sich das Ziel gesetzt, alle deutschen Volks¬
genossen über die volksgesundheitliche Bedeutung des vollenKorns mit seinen wichtigen Bestandteilen an Eiweiß , Vita¬
minen, Mineralstossen usw. mehr und mehr auszuklären. Wir
begrüßen daher, so betonte Prof . Dr . Wirz, jedes aus vollem
Schrot und Korn hergestellte Brot , sei es nun aus Roggen,Weizen oder aus beiden Getreidearten gemischt hergestellt.
Wir begrüßen auch jede Abwechslung sowohl im Geschmack als
ruch in der Forni . Da ist z. B. eine von einem Berliner
Bäckermeister erdachte und hergestellte „Vollkornbombe", die
neben der originellen Form den Vorzug hat, aus der Zeitgeboren zu sein, da sie ohne Backkästen in leeren Konserven¬
dosen hergcstellt werden kann. Aus volkswirtschaftlichen und
ernähruugspolitische» Gründen ist nun in den kommenden
Monaten und Jahren ein Mehrverzehr von Roggenbrot gegen-Iber Weizenbrot erwünscht und erforderlich. Diese volkswirt¬
schaftlichen Forderungen werden auch der Tatsache gerecht, daß
der Roggen, seitdem er vor Tausenden von Jahren aus der
Gegend des Schwarzen Meeres nach Deutschland gebrach!
wurde, das eigentliche deutsche, bodenständige Getreide wurde.Boden und Klima Deutschlands sind für den Roggen geeig¬
neter als für Weizen. Die Vollkornbrotaktion bedeutet Anfangund Grundlage einer gesamten Ernährungsverbesserung.

llöOOO neue Wohnungen 1940. Nachdem die Erhebungen
über die Bautätigkeit jetzt fast vollständig vorliegen, gibt das
Statistische Neichsamt die Erfolge des Wohnungsbaues im
Jahre l940 bekannt. Die Gesamtzahl der im Jahre 1940 fertig¬gestellten Wohnungen wird für das alte Reichsgebiet aus
115 V00 geschätzt. Der aus dem Jahre 1939 vorhandene Bau-
Vorrat von 170 000 Wohnungen, die Ende 1939 noch im Bau
waren , ist somit im Jahre 1940 zum großen Teile aufgearbeitet
worden. Dazu kamen noch die während des Jahres 1940 neu
begonnene» Wobnungsbauten . Diese Zahl wird auf 44 000
Wohnungen geschätzt. Ende >940 waren somit noch etwa
lOOOOO Wohnungen im Bau , die als Bauvorrat in das neue
Jahr übernommen worden sind. Die Tatsache, daß im zwei¬
ten Kriegsjahr N5 000 Wohnungen fertiggestellt und darüber
hinaus 44 000 neu begonnen werden konnten, mutz angesichts
der durch den Krieg bedingten Umstellung der Bauwirtschaft
als beachtenswerte Leistung angesehen werden. Zu ihrer vol¬
len Würdigung muß in Betracht gezogen werden, daß ini
zweiten Weltkriegsjahr nur 55 000 Wohnungen fertiggestelltworden sind.

Beaufsichtigung der Schulkinder vor Unterrichtsbeginn.
Im Anschluß an ein Urteil des Reichsgerichts haben die
Schulaufsichtsbehörden vielfach Weisungen für die Beaufsichti¬
gung der Schulkinder vor Beginn des Unterrichts erlassen.
Der Reichserziehungsminister weist in einem Erlaß daraushin, daß eine Aufsichtspflichtder Schule über Schulkinder, die
sich auf dem Wege zur oder von der Schule befinden, nicht
besteht, daß aber die Aufsicht über die Kinder, die sich in der
Schule aushalten . auch schon vor Beginn des Unterrichts sicher-
gestellt sein muß. Die dauernde Anwesenheit eines Lehrers im
Klassenzimmervor Beginn des Unterrichts ist jedoch nicht er¬
forderlich. Es soll dafür gesorgt werden, daß eine angemesseneZeit vor Beginn des Unterrichts eine genügende Zahl von
aufsichtführenden Lehrern im Schulgebäude anwesend ist. Die
Schüler und Schülerinnen sind anzuhalten , soweit nicht beson-
>ere Verhältnisse vorliegen, sich nicht früher als 15 Minuten
oor Beginn des Unterrichts in der Schule einznfinden.

Der Tag der deutschen Wehrmacht wurde in Stadt und
Dorf zum Inbegriff der tiefen Verbundenheit zwischen Wehr¬
macht und Volk. Nicht nur , daß wir uns der ruhmreichen
Waffentaten unserer Soldaten zu Wasser, zu Lande und in
der Luft erinnerten , vielmehr erachteten alle Volksgenossen es
als ihre ehrenvolle Pflicht , ihr Vertrauen in das feldgraue
Heer durch gebefreudige Haltung zum Ausdruck zu bringen.
Es war den Volksgenossen leicht gemacht zu opfern , denn
jeder bekam ja für seine WHW -Spende ein recht hübsches
Abzeichen und konnte dabei die ihm am liebsten gewordene
Waffengattung herauslesen — so weit sie nicht schon infolge
der regen Nachfrage vergriffen war . Da gab es schwere und
leichte Flak , Panzerwagen , Geschütze, Infanteriegeschütze , Ma¬
schinengewehre, Meldereiter , Meldefahrer , Kabelleger zu
Pferd , Panzerkreuzer , Unterseeboote , Flugzeuge usw. Es war
eine recht stattliche und volkstümlich gehaltene Kollektion schö¬
ner WHW -Abzeichen, die zum Verkauf gelangten . Hier waren
die Kriegerkameradschaft und die NSKOV mit dem Verkauf
beauftragt . Am Rundfunk lauschte man mit Aufmerksamkeit
dem großen , in der Folge der Darbietungen ganz auf den Tag
der Wehrmacht eingestellten Wunschkonzert. Unser Gedenken
aber galt am gestrigen Sonntag den Feldgrauen , wo immer
sie für das Vaterland ihre Pflicht erfüllen . Die bescheidene
Spende für das WHW war zugleich ein Dankopfer in ihrem
Sinne.

Sack

Seinen 75. Geburtstag feiert am 25. März in geistiger
und körperlicher Frische Friedrich Waidelich,  früherer
Fabrikarbeiter . — Herzliche Glückwünsche!

Äus P̂forzheim
Baugenossenschaft Arlinger

Der Geschäftsbericht der Baugenossenschaft Arlinger
e. G. m. b. H. stellt für das Geschäftsjahr 1940 trotz des Krie¬
ges erfolgreiche Arbeit fest. Die günstige Entwicklung der Kapi¬
talbildung ermöglicht der Genossenschaft ein großes Bau¬
programm . Im Frühjahr ds. Js . soll mit der Erstellung von
Wohnhäusern in der Brendstraße begonnen werden . Für die
Häuser an der Westlichen Karl -Friedrich - und Lukas -Straße
sind die Pläne für 54 Wohnungen vollendet . Bis zum Jahres¬
schluß sind insgesamt 314 Häuser mit 516 Wohnungen erstellt
worden . Bei dem vorgesehenen Bauprogramm kann im Laufe
des ersten vollen Baujahres die Nachfrage nach 2-, 3- und 4-
Zimmerwohnungen erfüllt werden , jedoch nicht die nach Eigen¬
heimen. Die Bilanz per 31. Dezember 1940 schließt in Aktiva
und Passive mit RM . 2 739 436.38 ab. Der Reingewinn beträgt
RM . 22074.73. Genehmigt wurde die Verteilung einer Divi¬
dende von 4?z. Nach den Bestimmungen des Wohnungs¬
gemeinnützigkeitsgesetzes ist von der Verwaltung der Bau¬
genossenschaft statt einer Erhöhung der Geschäftsanteile von
200 auf 300 RM - ^ schlossen worden , jedes Mitglied zu ver¬
pflichten, zwei Anteile zu erwerben.

Vor der hiesigen Strafkammer
begann heute früh der große Hehler -, Goldschieber- und De-
Vtsen-Prozeß gegen acht Angeklagte von hier und auswärts.
Zu der Verhandlung , die eine ganze Woche beanspruchen wird,
sind 25 Zeugen geladen , lieber den Verlauf des Prozesses
wird berichtet.

Der „Tag der Wehrmacht"
brachte die übliche Straßensammlung und die Ausgabe von
Essenskarten für ein kernhastes Bohnenessen mit Schweine¬

fleisch in verschiedenen Wirtschaften und in Lnn Kasernen . In
den letzteren, wohin am Nachmittag Tausende von Menschen
geströmt waren , gab es Tanz und Unterhaltung . Hier war
die junge Welt vorwiegend vertreten.

Kammermusik-Abend im Lutherhaus
Auf das Konzert des berühmten Cellisten Professor Höl¬

scher sei an dieser Stelle nochmals hingewiesen . Die' Birken¬
felder Musikfreunde haben bequem Gelegenheit , mit der
Straßenbahn bis zur Endstation Arlinger zu fahren und
werden gerne , nach einem seltenen Kunstgenuß , von da ab
den Heimweg zu Fuß antreten.

— Offizierrlaufbahn im He«« . Wie das Oberkom¬
mando des Heeres mitteilt , erfolgt in diesem Jahr infolge
der Aenderung des Schuljahres die Einstellung der „Bewer¬
ber für die Offizierslaufbahn im Heer" für die Schüler,
die am 1. Juli in die 8. Klasse verseht werden und die
Bescheinigung über Zuerkennung der Reife erhalten , bereit!
am 1. August 1941; die Meldefrist bei den Wehrbezirks¬
kommandos läuft daher nur noch bis zum 15. Mai 1941.
Alle Schüler, die den Offiziersberuf im Heer anstreben, wer.
den daher aufgefordert , sich bei den zuständigen Wehrbezirks¬
kommandos umgehend, unter Angabe des gewünschten Trup¬
penteils oder der Waffengattung zu melden. Die endgültige
Annahme und Zuweisung zu einem Truppenteil und Ein¬
berufung erfolgt bereits im Laufe des Monats Juli . Schü¬
ler, die mit der Versetzung in die 6. Klasse die Reife noch
nicht zuerkannt erhalten , melden dieses umgehend schriftlich
ihrem zuständigen Wehrbezirkskommando. Ihre Einstellung
erfolgt voraussichtlich nach Erhalt der Reffe im Frühjahr
1942. Schüler, dse sich um Einstellung als Bewerber für die
Sanitäts -, Veterinär - und Truppeningenieurlaufbahn des
Heeres gemeldet haben und angenommen sind, werden eben¬falls mm 1 August 1941 einberuken.

Kulturtagung des BDM . in Danzig -Oliva. Die Reichs¬
jugendführung führt vom 25. bis 31. März 1941 in Danzig-
Oliva eipe kulturelle Arbeitstagung durch, an der sämtliche
Kulturabteilungsleiterinnen der Obergaue teilnehmen . Im
Mittelpunkt steht ihre Ausrichtung auf die kulturelle Aufbau¬
arbeit in den neuen Gebieten und Obergauen . Aus diesem
Grunde wurde die erste Kulturtagung des BDM . im Kriegeauch in das Ostgebiet Danzig-Westpreußen gelegt.

woSe7aieW!snllerMlerjvgella«»al!e5vllM
HI . Montag , 24. 3.: Um 20.15 Uhr Pflichtturnen der

Schar II in der Turnhalle . Spielmannszug : Trommler um
20.15 Uhr im Schulhaus . Mittwoch , 26. 3.: Antreten der
Schar I und H am Heim. Schreibzeug ist mitzubringen . Don¬
nerstag , 27. 3.: SPÄmanuszug : Pfeifer um 20.15 Uhr in der
Wärmstube.

JB .̂ Mittwoch , 26. 3.: Jungzug j, II, III treten um 14.30Uhr aus dem Kirchplatz an . Dienstanzug , Schreibzeug . Jung¬
zug V tritt um 15.30 Uhr auf dem Kirchplatz an . Trainings-
Lluse, Schreibzeug . Freitag , 28. 3.: Fanfarenzug : Trommler
um 18 Uhr Wärmstube . Samstag , 29. 3.: Fanfarenzug : Bläser
um 18 Uhr Wärmstube.

BG . Mo . 1/401. Mittwoch . 26. 3.: Antreten um 20 Uhr
am NS -Motorsturmheim.

BdM -Gruppe . Mittwoch , 26. 3.: Sport 20.15 Uhr in der
Turnhalle . Erscheinen sämtlicher Mädel ist unbedingt not¬
wendig!

BSM -Wcrk „Glaube und Schönheit ". Freitag , 28. 3.:
Heimabend 20.15 Uhr im Heim. Es müssen sämtliche Mädels
da. sein.

IM . Mittwoch , 26. 3.: Neuanfzunehmende Jungmädel An¬
treten um 14 Uhr am alten Schulhaus (Wärmstube ). Schaft H
Antreten um 15.30 Uhr und Schaft I Antreten um 17 Uhr auf
dem Schloß . Schar II um 16 Uhr und 14-Jährige um 17M)
Uhr Sport in,der Turnhalle.

Ehrentafel des Älters
23. März 1941: Frau Zoll,  Witwe , geb. Regelmann , Birken¬

feld, 87 Jahre alt.

//K/V/V-4 /N5LFK?

«23. Fortsetzung.»
Diesmal haben Sylvia und Keil den Produktions-

Leiter von allem Anfang an auf ihrer Seite.
Kamecke hat sogleich, nachdem Direktor Glüwer dieSitzung sozusagen eröffnete, das Wort ergriffen und sich

unbedingt für die „Venezianische Ballade" ausgespro¬chen: „Zwar erschöpft das Treatment diesen großartigen
Stoff noch nicht in vollkommener Weise, aber ich bin
überzeugt, daß das Drehbuch einwandfrei werden wird."

„Dafür kann ich mich jetzt schon verbürgen," wirftSylvia betont ein.
„Sie haben alle leicht reden," entgegnet Direktor Glü¬

wer und häuft Bedenken auf Bedenken.
Keil und Kamecke bemühen sich eifrig, diese zu zer¬

pflücken, was seitens des Produktionsleiters mit Be¬
dacht geschieht.

Da erhebt sich Sylvia . Unbewußt reckt sie ihre hohe,
schlanke Gestalt. Sie wendet sich an Glüwer direkt:

„Herr Direktor, Sie argumentieren folgendermaßen:
Ach muß die Sache als Geschäftsmann betrachten. Dar¬
nach ist es unzulässig, einen derart kostspieligen Film
für ein paar Feinschmecker herzustellen. Wir müssenden Geschmack des breiten Publikums berücksichtigen,
das in seiner Masse die Lichtspieltheater füllt. Dieses
Publckum aber interessiert sich nicht für das Schicksal
von Menschen einer ihm fernstehenden, längst vergange-
nen Zeit. Der Pomp historischer Bilder aus Venedigs
Blütezeit wirkt m der Form eines kurzen Kulturfilms,
nicht aber während der ganzen Spieldauer eines Gesell-skhaftsstückes. Darin wollen die Leute den Bankdirek-
tor X. aus Berlin W sehen und seine mondäne Frau.
Fn dieser Umgebung kann das alte Spiel von Liebe und
Treue, beziehungsweise Untreue mit einem verführeri¬
schen Tennishelöen oder dergleichen losgehen/ War esso, Herr Direktor?"

Dieser nickt, worauf Sylvia ihm mit lächelnder Ueber-
legenheit erklärt: „Sie haben damit gar nicht so Unrecht,

und deshalb soll Ihnen auch die „Venezianische Bal¬
lade" alles , was Sie für eben gekennzeichneten Publi¬
kumsgeschmack wünschen, liefern."

„Sie sind wohl nicht bei Trost?" fährt Keil in ihreRede.
„Doch," beruhigt'ihn Sylvia liebenswürdig . „Und ich

Lin überzeugt, daß gerade Sie als Regisseur mit ganz
besonderer Freude den Ausweg beschreiten werden, den
ich Ihnen nennen will : wir müssen ganz einfach die
„VenezianischeBallade" in eine moderne Rahmenhand¬
lung einkleiden!"

„Donnerwetter . . .!"
„Das Ei des Kolumbus !" ,
„Fabelhaft . . ."
So klingen die überraschten, begeisterten Ausrufe derHerren durcheinander.
Zufrieden mit dieser Wirkung, bemerkt Sylvia mit

unverändert freundlicher Sachlichkeit:
„Ich wußte ja, daß dieser ausgezeichnete Gedanke so¬

fort entsprechend einschlagen und einmütig aufgegriffen
werden würde. Uebrigens stammt er keineswegs vonmir, sondern von Herrn Rust."

Das ist freilich eine glatte Lüge. Dieser rettende Ein¬
all ist Sylvia sozusagen in letzter Stunde gekommen.
!lls sie sich während des erregten Hin und Her zwischen

den Herren inbrünstig und krampfhaft um eine „Er¬leuchtung" quälte.
Und nun lügt sie fröhlich weiter: Hin und wieder kann

sie etwas Wahrheit beimischen. So wirkt alles , was sie
vorbringt, überzeugend:

„Herr Rust hast mich gestern persönlich aufgesucht. ImVerlauf einer mehrstündigen, sehr eingehenden Unter¬
redung bin ich zu der Ueberzeugung gelangt, daß er als
Drehbuchautor die einzig richtige Grundlage für die volleEntfaltung von Meister Keils Regiekunst schaffen wird.
Sie haben, meine Herren, in feiner Idee der Rahmen¬
handlung, die verblüffend ist, sowohl in ihrer Einfach¬
heit wie in ihrer Wirkung den ersten tatsächlichen Be¬
weis von Herrn Rusts unbedingtem, sicherem Können
auf diesem Gebiet."

„Wie denkt er sich denn diese Rahmenhandlung," willGlüwer wissen, und Sylvia steht bereitwillig Rede undAntwort:
„Die von Ihnen , Herr Direktor, im Namen - es Publi¬

kums gewünschte mondäne Gattin des Bankdirektors L
aus Berlin W fühlt sich vernachlässigtvon dem über-
beschüftigten Gatten. Als unverstandene Frau ist sie den

Huldigungen eines jungen Sporthelden zugänglich. Es
kann ebensogut natürlich auch eine andere jungmänn¬
liche Zeiterscheinung sein, die im Charakter entsprechend
dem Modemaler Molmenti der ^Venezianischen Bal¬lade" geführt wird. Die Frau läßt sich schließlich von
ihrem Flirt zu einem kleinen Ausflug nach Venedig
überreden, während der Gatte bei wichtigen Konferenzen
in London weilt . In der Lagunenstadt besichtigen die
beiden Vergnügungsreisenden unter anderen Sehens¬
würdigkeiten einen alten Palazzo. Der Kastellan erzählt
ihnen die Geschichte, die sich während des Cinquecento in
diesen Mauern abgespielt haben soll. Es ist die „Vene¬
zianische Ballade", die nun eingeblenüet hier abrollt und
zwar so, daß natürlich das moderne Dreieck von Ehepaar
und Liebhaber in den historischen Figuren agiert, und
deren starkes Schicksal spielt bis zum Schluß. Dann folgt
Sie Ueberblendung, in der der Kastellan seine Erzählung
beendet. Deren Wirkung auf die Frau ist derart, daß sie
den Galan einfach stehenläßt und nach Berlin zurück¬
fliegt, knapp vor dem Gatten dort eintrifft, diesen liebe¬
voll begrüßt, der ihr eindn wundervollen Schmuck von
feiner erfolgreichen Geschäftsreise mitgebracht hat,und . . ."

„Wo steckt Rust? In Gold mutz der Junge gefaßt
werden!" jubelt Keil hingerissen.

„Ich werde ihm Ihre Ansicht wörtlich übermitteln,"
erwidert Sylvia , in deren aufftrahlenden Augen alle
Schelme tanzen, „damit er darnach seine Forderungen
stellt für die Verfilmungsrechte, das Drehbuchhonorar
und . . ." „

Kamecke lacht. .
„Einen Augenblick, meine Herrschaften," dämpft Glü¬

wer die triumphierende Freude. „So wett sind wir doch
eigentlich noch nicht."

Ein Sturm der Entrüstung erhebt sich, den er gewalt¬
sam übertönt:

„Natürlich erscheint die Sache, derart aufgezogen, un¬
geheuer vielversprechend. Das will ich gar nicht ab¬
streiten. Aber der Verwaltungsrat — wie soll ich dem
gegenüber die benötigten Summen verantworten . .

„Sie stehen sich ja selbst im Licht, wenn Sie nicht zu-greifen, überredet ihn Kamecke. ^
„Aber die enormen Kosten!" seufzt Glüwer. „Beden¬

ken Sie , ein Millionenfilm . . . — Na, also, dann: In
Gottes Namen !" setzt er entsagend hinzu, was mit einem
neuerlichen Triumphgeschrcibeantwortet wird.

L (Forts , folgt/!



Sport des Sonntags
Mannschaftskämpfe im Geräteturnen des Bannes 101 Calw

Neuenbürg, 2-1. März . In der Turnhalle wurden am
gestrigen Sonntag die Mannschaftskämpfeim Geräteturnen
des Bannes 401 Calw ausgetragen. An denselben beteiligten

.sich zahlreiche Sportdienstgruppen der HI, die vor einiger Zeit
in zahlreichen örtlichen Vereinen des NSRL gebildet wurden.
Rund 100 Teilnehmer aus der Hitlerjugend und aus dem
Jungvolk waren es, die ihr Können im Geräteturnen im
§edlen Wettkampf zeigten. Mit der Durchführung der Mann-
'schaftskämpfe war der Turnverein Neuenbürg beauftragt
worden, der erfreulicherweise für die Geräte gesorgt hatte.
jDie Gesamtleitung lag in Händen von L.-Stellenleiter
-Pantle - Calw, während Bczirksfachwart für Turnen , Ka¬
merad Fritz Eitel-  Wildbad, die fachliche Leitung inne hatte.
Sehr erfreulich war, daß sich zahlreiche Kameraden aus den

-Vereinen des NSRL als Kampfrichter zur Verfügung stellten.
Und so nahm die Veranstaltung unter besten Voraussetzungen
einen eindrucksvollen Verlauf und es war nur schade, daß es
nicht möglich war. die Öffentlichkeit gerade zu den Kämpfen
einzuladen, hätte sie doch nach längerer Pause mal wieder Ge¬
legenheit gehabt, die Fugend am Turngeräte zu sehen. Und
sie alle, die aus HI und JV daran teilnahmen, zeigten nicht
nur anerkennenswerte Leistungen, sondern auch Schwung und
Begeisterung. Durch die fördernde Pflege des Geräteturnens
und der Leichtathletik sollen in den Reihen des Bannes 401 die
leistungsfähigen Zwölfkämpfer herangebildet werden, wie L---
Stellenleiter Pantle sagte.

Geturnt wurde an folgenden Geräten: Reck, Barren,
Pferd, dann waren vorgeschrieben Kletter- und Bodenübun¬
gen. Jede Mannschaft umfaßte vier Mann und wollte sie gut
durchkommen, so mußte sie schon Leistungen zeigen. Bewertet
wurde die Mannschaft und der einzelne Turner . Die Tagest
bestleistung der HI erzielte Kurt Hesselschwerdt von der HJ-
Grfolgschaft 1/401 Calw mit 114,5 Punkten, die einzelne
Tagcsbestleistung des DJ errang Helmut Wolfinger vom
Fähnlein 10/401 Obernhausen mit 96 Punkten. Die Sieger?
chrung nahm L.-Stellenleiter Pantle vor. Er sprach von
der Notwendigkeit der Pflege des Geräteturnens in den HJ-
Sportdienstgruppen, die Hand in Hand mit der anderen Schu-

^lungsarbeit üurchgeführt werden soll. Er dankte dann allen,
die au der erfolgreichen Durchführung der Gerätemeister-
schaftskämpfe mitgewirkt haben und überbrachte die Grüße
des Bannführers und des Kreisführers im NSRL , Dr . Eisele.
Mit dem Treuegruß an den Führer und einem Gedenken
an die stolze deutsche Wehrmacht und mit den Kampfliedern
der Hitlerjugend fand die turnsportliche Veranstaltung ihren
Wschluß.

Die Ergebnisse: --
Hitlerjugend:  1 . Gefolgschaft 5/401 Wildbad (TV.

Wildbad) 432 Punkte; 2. Gefolgschaft 12/401 Neuenbürg (TB.
Neuenbürg) 412,5P .; 3. Gefolgschaft 1/401 Calw (TV. Calw)
394P .; 4. Gefolgschaft 13/401 Engelsbrand (TB. Engelsbrand)
387 P .; 5. Gefolgschaft Calmbach (TV. Calmbach) 386 P .; 6.
Gefolgschaft 8/401 Dobel (TV. Dobel) 324,5 P.

Beste Einzelsieger der HI : Kurt Hesselschwerdt, Calw
114.5 P .; Hermann Eitel, Wildbad 114 P .; Erich Müller,
Neuenbürg 110F P .; Otto Popp, Wildbad 110 P.

Deutsches Jungvolk:  1 . Fähnlein 12/401 Neuen¬
bürg 364 Punkte; 2. Fähnlein 10/401 Obernhausen 359 P .; 3.
Fähnlein 5/401 Wildbad 357 P .; 4. Fähnlein 1/401 Calw
342.5 P .; 5. Fähnlein 2/401 Nagold 339,5 P .; 6. Fähnlein-
6/401 Calmbach 334 P.

Beste Einzelsieger des DJ .: Helmut Wolfinger, Obern¬
hausen 96 P .; Kurt Reichte, Wildbad 94 P .; Walter Schlegel,

.-Neuenbürg 93,5 P .; Hans Wolfinger, Obernhausen 93.5 P.
-ü -.

*

Bann 4SI Calw bei den Gebietsmeisterschaften in Stuttgart
In der Gauhauptstadt Stuttgart wurden am gestrigen

Sonntag die Gebietsmeisterschaften im Geräteturnen Lurchge¬
führt . Diese Hallenkampfspiele waren gleichsam eine eindrucks¬
volle Einleitung der Großkampfspiele, die nächsten Sonntag

üie Aufmerksamkeit aus sich lenken werden. Die Teilnahme aus
den Bannbereichen-var sehr rege und die erzielten Leistungen
an den verschiedensten Geräten lieferten einen Beweis, daß
dem Geräteturnen in der HI erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt
wird. Die vorgeschriebenen Pflichtübungen waren auszuführen
an zwei Barren , zwei Reck, am Pferd und im Bodenturnen.
Der Bann 401 Calw war durch eine 6 -Mannschaft der HJ-
Gefolgschaft 12/401 Neuenbürg (Jungturncr des Turnvereins
Neuenbürg) vertreten, die mit 564 Punkten den 17. Platz er¬
rang.

Fußball
WHW- und Freundschaftsspiele:

Wehrmacht Hanau — FC Schalke 04 1:1
Wehrmacht Frankfurt — Stadtelf Frankfurt 3:1
Nürnberg : Luftgau XII — Luftgau XIII 1:7
Wehrmacht Frankfurt — Germania 94 Frankfurt 0:0
Wehrmacht Straßbura — SV Straßburg 2:3
BC Sport Kassel— Sp -V Kassel 7:1

»
Soldatenels Hanau— Schalke 04 1:1.

Das Hanauer Gastspiel des großdeutschen Fußball,neu
sters Schalke 04 hatte seine Anziehungskraft nicht verfehlt:
10 000 Fußballfreunde wohnten am Samstag nachmittag
aus der Anlage von Hanau 93 diesem Treffen bei. da; mit
1:1 Toren einen unentschiedenen Verlauf nahm. Die Schal-
ker, die In bester Besetzung  den Kampf aufnahmen,
waren zwar streckenweise im Feld überlegen, aber sie über¬
trieben auch diesmal wieder das Zusammenspiel und lie¬
ßen vor dem gegnerischen Tor den Schuß vermissen. Die
Soldaten, in deren Reihen man so bekannte Bereichs¬
klassenspieler wie Köhl (Nürnberg), Bock(Kassel), Grämlich
(Fulda) und Willführ (Hanau) sah, kämpfte mit großer
Hingabe und trotzten dem Meister durchaus verdient dieses
Unentschieden ab. Der Sturm der Soldaten war weitaus
gefährlicher als der der „Knappen" und es bedurfte der
ganzen Torwartkunst Klodts, um einen Ueberraschungs-
sieg der Gastgeber zu verhindern. Schalke schoß schon in der
ersten Minute durch Hinz den Führungstreffer , mußte sich
aber nach einer halben Stunde durch Glowalla den Aus¬
gleich gefallen lassen. Die besten Spieler auf dem Feld wa¬
ren die beiden Mittelläufer, Tibulski bei Schalke und Ram¬
rath bei den Soldaten.

Meisterschaftsspiele:
Württemberg:

Sportfreunde Stuttgart — Kickers Stuttgart 1:3
Stuttgarter SC — VfB Stuttgart 0:1

-Sp-Vgg Untertürkheim — Sp-Vgg Cannstatt aus
SSV Ülm - SV Feuerbach 0:3
Union Böckingen— VfR Aalen 3:4

Baden:
VfL Neckarau — Sp -Vgg Sandhofen 4:1
Phönix Karlsruhe — VfB Mühlburg 1:2 abg.
1. FC Pforzheim — Karlsruher FV aus

VfL Neckarau— SPBgg Sandhofen 4:1
Die vorletzte Meisterschaftsbegegnuna des badischen Ti¬

telanwärters VsL Neckarau fand bereits am Samstag statt.
Obwohl die Gäste hart kämpften und dem Tabellenführer
nichts schenkten, wurden sie doch von den Neckarauernver¬
dient mit 4:1 (2:1) geschlagen. Neckarau spielte jederzeit
klar überlegen, so daß der Sieg kaum in Frage stand. . .

Finnlands Ringer S :2 besiegt
' Schultersieg von Schäfer und Hornfifcher "
Zu einem kaum erwarteten deutschen Erfolg wurde der

erste Länderkampf der deutschen und finnischen Amateur- '
ringer am Sonntag in Nürnberg.  Mit 6:2 Siegen wur¬
den die Gäste, in deren Reihen zwei Olympiasieger standen,
klar geschlagen. Ausgerechnet die beiden Großen des finni¬
schen Ringkampfsportes Kustaa Pihlajamäki und Lauri
Koskela verloren ihre Kämpfe gegen die in großartiger
Form ringenden deutschen Meister Ferdinand Schmitz und
Heinrich Nettesheim.  Schultersiege erkämpften der noch
in letzter Stunde eingetroffene Europameister Fritz Schä-
fer und Kurt Lorn fisch  e.r.

Neues aus aller Well
" Todessturz vom Rad. Eines plötzlichen Todes starb

Reichsbahngehilfe Heinrich Boxleitncr von Auerbach. Er
stürzte auf der Heimfahrt von seinem Rad und wurde am
anderen Morgen mit einem Genickbruch tot in einem Stra¬
ßengraben ausgefunden.

** Im Bach tot aufgefunben. Der 46 jährige Landwirt
Alfons Halber von Oberdettingen (Iller ) wurde in einem
kleinen Bach neben einer Brücke tot aufgefunden. Die Leickp
wies eine klaffende Wunde am Kopf auf. Man nimmt an,
daß der Verunglückte mit dem Fahrrad über die Brücke ge¬
stürzt ist.

** Nach fünf Monaten als Leiche geborgen. Seit dem 19.
Oktober vorigen Jahres wurde die 78 Jahre alte Einwoh¬
nerin Sabine Burkharüt aus Hohenberg bei Arzberg ver¬
mißt. Mehrere Suchaktionen waren erfolglos. Nunmehr
irmrde die Greisin als Leiche aus einem Bach geborgen.

Flammentod einer Greisin. Die 74 Jahre alte Witwe
Pauline Burger in Lebenhan (Saale) kam d.m Lerdfeuer
zu nahe. Sie lief mit brennenden Kleidern aus dem Hause,
um bei Nachbarn Hilfe zu suchen. Diese löschten die Flam¬
men, aber die Frau hatte bereits so schwere Brandwunden
erlitten, daß sie noch am gleichen Abend starb.

** 15-Jährige als Brandstifterin. In der Ortschaft Moos
bei Wartenberg wurde ein 15 Jahre altes Mädchen weg n
Brandstiftung sestgcnommen. Das Mädchen gestand die
Brandlegung an einem Anwesen in dem es beschäftigt war.
und gab als Grund Verärgerung über öftere Beanstandun¬
gen durch die Mutter der Besitzerin an.

** Waldbrand durch verboicnes Lagerfeuer. In der
Nähe von Landsberg a. Lech entstand ei» Waldbrand, der
sehr rasch um sich griff. Durch das beherzt? Zugreifeu der
Gendarmerie und mehrerer Einwohner konnte der Brand
eingedämmt Weden. Ein etwa 1'/- Tagwerk großes Privat¬
waldstück mit sechs- bis zehnjährigem Bestand hat ziemlichen
Schaden erlitten. Ais der Urheber des Brandes wurde ein
17iähriger Junge ermittelt. Er l-atte mit seinen Kamera¬
den am Waldrand ein „Feuerchen" gemacht, um sich dort zu
lagern. Der Wind trieb die Funken in den Wald und ent¬
faltete den Brand.

Das Ende eines Tanzvergnügens. So mwn ein Tänz¬
chen hin und wieder sein mag. Jugendliche haben berechtig¬
terweise keinen Zutritt zu derartigen Veranstaltungen. Das
erfuhren die zahlreichen Teilnehmer eines Tanzvergnügens
in Gevelsberg, von denen nicht weniger als zweiundzwanzig
vom Parkett heruntergeholt und zur Polizeiwache gebracht
wurden. Zehn durften überhaupt noch nicht zum öffent¬
lichen Tanz, das restliche Dutzend hatte gegen die Ausweis¬
pflicht verstoßen.

** Nervenkranker am Steuer. Mit der sicherlich seltenen
Tatsache, daß ein Kraftfahrer, der als Nervenkrankerhin¬
ter dem Steuer saß. euren- tödlichen Verkehrsunfall herauf¬
beschwor. hatte sich die Wuppertater Strafkammer zu^be¬
schäftigen. Nach dem Unfall, dem eine auf dem Bürgersteig
stehende Frau zum Opfer fiel, wurde festgestelli. daß der Un¬

lücksfahrer an einer sein Nervensystem stark beeinflussen-
en Krankheit litt, unter deren Einfluß er auch andere

Straftawu beging. Auf Grund des gerichtsmedtzinischeu
Gutachtens mußte dem Angeklagte» der Schutz des Para - '
raphm 51,2 zugebilligt und er daher freigesprochen wcr-
en. Das Gericht ordnete jedoch die Ueberführung in eine

Heil- und Pflegeanstalt an.
** Zugzusammenstoß in USA. In Spartanbura iSüd-

Karolina) wurden, wie Associated Preß meldet, bei einem
Zusammenstoß zweier schwer beladener Güterzüge sechs
Eisenbahner gelotet. Die Züge prallten so hestia aufeinan¬
der. daß die beiden Lokomotiven sich zu einer unentwirrba¬
ren. Stahimasse zusammeusckwben.

Explosion in USA -Dynamlt -Fadrik . In einer Fabrik
für Dynamit und rauchloses Pulver in Kenvil lNew Jer¬
sey) ereignete sich eine schwere Explosion. Die Explosion
wurde in kilometerweitem Umkreis verspürt. Die Fabrik
liegt nahe beim Marine-Arsenal Piratin im Staate Ncu-
vork. Eine Reihe von Explosionen ereignete sich in dieser
Fabrik bereits am 12. September des letzten Jahres , wobei
über 50 Personen getötet, 200 verwundet und ganze Teile
der Fabrik vernichtet wurden.

Sechs Tote bei Flugzeugunglück in Argentinien. Bei
einem schweren Flugzeugunglücktu der Provinz Cordoba
sind sechs Menschen ums Leben gekommen. Ein Militärflug¬
zeug. das vom Flughafen El Palomar bei Buenos Aires zu
einem Flug nach der Westproviuz San Luis aufgcstiegen
war, wurde durch starken Nebel in der Provinz Cordoba zu
einer Notlandung gezwungen. Dabei geriet die Maschinem
Brand und wurde völlig zerstört. Die Insassen, darunter
vier Offiziere der argentinischen Wehrmacht, wurden ge¬
tötet.
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Vorrätig in Neuenbürg: Drog. Hampel, Ad.-Hitlerstr.: Bad Herren»
aid: Tränkler'sche Apotheke; Kloster-Drog.; Wildbad: Eberhard-Drog.

Die Stadt Neuenburg.

Rattenbekämpfung.
Vom 26. März bis 3. April muß die Rattenbekämpfung

'von allen Hausbesitzern, Mietern usw. durchgeführt werden. Wer
das Rattengift nicht vor 26. März zugestellt erhält, hat solches in
Apotheken oder Drogerien zu kaufen. Der vom Verkäufer auszu¬
stellende Lieferschein ist mir unverzüglich vorzulegen. Siehe auch
Rathausanschlag!

Den 24. März I94l. Der Bürgermeister.

MiLtlerderaSmrgSstlliide Mldbad
Mittwoch, 26. Mäaz 194l, 2 Uhr, Alte Schule
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^etrt ist e8 2eit, sa lkre Ooräerobe ru ckenken!
Osker besucben 8ie unsere

Lusekneicls-
Vorkukeung
8ie seben, wie 8ie spielenst leicbt Ibre ge¬
samte Oarsterobe selbst ruscbneisten können.
Hucb kür starke Damen unst Kinster. Kein
Kursus, Pin Oedot ster 81unste ist jetrt stie

llausscluieisterei.
d̂eues sus ällem macken!

unst Punkte sparen!
Oie Vorkllkrungsn linsten statt:
In Lslmdscl» im SsrtN. rum HVsISIiorn

Dienstag sten 25. unst lCIttrvocli sten 26. lMrr
riscbmittags 3 vlir unst adensts Dlir

Dnkostendeitrsg 20 pkg. ^usscbneisten unst aukkebenl
Veranstalterin : I. 8trässle.

KONLSNtNlNS 1S4 » 0Ml
Dienstag sten 25. iVlürr 194l, 20 Dbr, im llutkerkaus:

Ls spielt

krol. I>iickv. llölsvdvr
(Violoncello)

folge:
Hans pkitrner:  8onate tür Violoricell unst Klavier,

üs-moli op. 1
stöbert 8ckumann: ^stagio unst -ttiegro kür Violonce»

unst Klavier, -Is-Dur op. 70
l,ustvig van Leetkoven:  8ieden Variationen tür

Violonce» unst Klavier, lls-Dur
fob . 8eb . Lacb:  8olosuits kür Violoricell, c-moll dir. 5
Oiuseppe Valentin !: Korwertsuits kür Violonce»

unst Klavier, ll-Dur
Um kllügel: Herr Punk - N Uneben.

Preise stkl. 3.— unst2.—
Vorverkauk:  Oescbäktsstelle ster LI80. »Krakt sturcb
preuste«, Oestlicke 37a, stuk 3911 u. stieckers ttucbbanstig.

Nacĥbeinahe dreijähriger Tätig¬
keit wünscht meine Hausgehilfin
sich in Großstadt zu verändern.
Ich suche daher für kleineren
Haushalt

Hausgehilfin
mit guten Empfehlungen zu bal¬
digstem Eintritt.

Ernst Frank. Dir. i. R.,
Herrrnalb,

Einfamilienhaus„Zuflucht".
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Konto -Büchlein
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„Kamps zwischen Gold und Ar5B"
Die kSmische Presse zum 22 . Jahrestag der Gründung der

faschistischen Kampfbünde.
Rom , 22 . Män . Anläßlich des 22 . Jahrestages der

Gründung der faschistischen Kampfbünde weist die römische
Abendpresse auf dis Bedeutung hin , die diesem Jahrestage
in der Geschichte des neuen Europa ,zukommt . „ Italien be¬
geht dissen 23 . März , indem es an allen Fronten gegen
die Hegemonie der angelsächsischen Plutokratie in zähester
Weise ankämpft " , so lautet die Überschrift des „Giornale
d 'Italia " . das darauf binweist , daß der Duce vor 22
Jahren gegen die innere und äußere Plutokratie das Recht
der Arbeit  verkündete . Der Duce  habe damals alle
Italiener gegen Versailles , gegen Genf und gegen die großen
Kolonialmächte aufgerusen , die Italien nicht den ihm gebüh¬
renden Plaß an der Sonne geben wollten . Damals habe
Mussolini  durch Wiederzusammensassung der Wehrmacht,
die die Demokratien gern aufgelöst gesehen hätten , die
Grundlage zu fener Bewegung geschaffen , die aus den Ita¬
lienern ein einziges Heer , eine einzige Miliz von Arbeitern
und Soldaten gemacht habe , in der jeder Bürger seinen
geeigneten Platz erhielt , ohne irgendein Privileg außer dem
zu kämpfen  und sich für die gemeinsame Zukunft des Vol¬
kes einzusetzen.

An diesem Tage habe der Faschismus  seinen Trt-
umphzug begonnen . Zuerst habe er mit dem Marsche auf
Rom Italien von der Tyrannei der Parteien und des Par¬
laments befreit , sodann alle Italiener in eine einzige Miliz
für die Aufgaben des Friedens und des Krieges zusammen¬
gefaßt , die Sumpfgebiete in fruchtbares Neuland verwan¬
delt , die Autarkieschlacht gewonnen , die soziale Gesetzgebung
und den Willen der Massen für den Kampf um die neue Kul¬
tur gestaltet.

Seit jener Zeit hätten die plutokratischen Mächte dem
Faschismus den Krieg erklärt , und die Geschichte der letzten
22 Jahve verzeichne immer neue Versuche Englands und
Frankreichs,  um Italien den Weg zu verbauen . Die
Demokratien hätten nicht verstehen wollen , daß dies« Aus¬
dehnung zwangsläufig war , daß das vorherrschende Problem
des neuen Jahrhunderts das der kinderreichen und tüchtigen
Völler ist, die . wie das italienische und das deutsche Volk , in
allzu engen Grenzen eingeschlossen sind, während unfrucht¬
bare und dekadente Völker die Weltteile und die Weltmärkte
beherrschen.

Auch die „Tribuna"  würdigt die Bedeutung des
am 23 . März 1919 begonnenen Kampfes auf Leben und Tod
zwischen dem Geist und der Materie , dem Gold und der Ar¬
beit , den Besitzern aller Reichtümer der Welt und den nicht-
besitzenden Nationen.

„Laooro Fascista"  erklärt , daß am 23 . März der
Genius Mussolinis als höchster Vertreter der italienischen
Rasse die im Volk schlummernden Kräfte geweckt - habe.
Damals sei das neue Italien geboren worden . Der 23.
März 1919 Habs bereits das italienische Imperium
und die endgültige Auseinandersetzung der nichtbesitzenden
Völker gegen dis plutokratischen Imperialisten angekündigt,
und dieser damals begonnene Kampf werde bis ans Ende
fortgesetzt.

Siegeszuversicht Ser SchwarzhemSen
Eine Kundgebung des Parteisekretärs an den Duce.
Rom , 23. März . Im Namen der Schwarzhemden rich¬

tete der Parteisekretär der Faschistischen Partei eine Kund¬
gebung an den Duce , in der es heißt , der 22 . Jahrestag
der Gründung der Faici sehe das italienische Volk als Vor¬
kämpfer seiner neuen Geschichte in Waffen . Die Kühnheit
Italiens im Kampf gegen das mächtigste Reich der Welt
bestätige den heldischen Geist der Revolution , die kriege¬
rische Art der neuen unter dem Liktorenbündel Heranwach¬
senden Generation . „Von Euch . Duce , zum Kamps geschaf¬
fen und von den reinsten Lebensidealen beseelt , läßt die
Partei ihre Fahnen in der Frühlingssonne flattern und ist
stolz aus ihren in diesem weltumwälzenden Krieg geleiste¬
ten Beitrag an Blut und Kraft ." Die Kundgebung betont
zum Schluß den Willen und die Zuversicht der Schwarz¬
hemden . unter dem Befehl des Duce zu siegen.

Oie Glückwünsche der NSDAP
Berlin , 23 . Mörz . Die Nationalsozialistische Parteikor¬

respondenz teilt mit:
„Am 22 . Jahrestag der Gründung der faschistischen

Partei überbrachte im Namen des Stellvertreters des Füh¬
rers der Leiter der Auslandsorganisation . Gauleiter
Bohle,  dem königlich italienischen Botschafter Tino
Alfieri und dem Landesgruppenleiter der faschistischen Par-

Deutschland , Graf Ruggeri , die Glückwünsche der
NSDAP.

Dis gesicherte Zukunft Bulgariens
Eine Rundfunkansprache des bulgarischen Außenministers.

Sofia , 23 . März . Der bulgarische Kriegsminister Gene¬
ral Daskaloff  hielt anläßlich der Eröffnung der Stunde
der Armee !m Sofioter Rundfunk eine Rede , in der er
u . a . ausführte , das bulgarische Volk sei zwar friedliebend,
doch infolge seiner besonderen geographischen Lage zu
ständigem Kampf  gezwungen und dadurch gestählt
und zu guten Soldaten gemacht worden . Dank seinem ge¬
sunden soldatischen Empfinden erfasse das bulgarische Volk
die gegenwärtige internationale Lage richtig und erkenne
die Notwendigkeit der Bereitschaft  seiner Söhne zum
Opfer  für das Vaterland . Deshalb würden fetzt die Er-
innerungen an die Heldentaten aus dem vergangenen
Krieg aufgefrischt , deshalb würden die Truppen überall
mit Herzlichkeit begrüßt und deshalb erschienen die Wehr¬
pflichtigen pünktlich in ihren -Kasernen.

Der bulgarische Rundfunk komme dieser Volksstimmung
mit einer „S t un d e d e r A r m e e" entgegen . Durch diese
Sendung , die der Minister wärmstens begrüßte , würden
feiner Ansicht nach die Gefühle und Stimmungen des Va¬
terlandes mit denen der Armee noch enger verbunden wer¬
den . Der General gedachte hierbei der weisen Politik des
Königs , der . gestützt auf eine bereite Armee , di» Bil¬
dung eines Blockes  auf dem Balkan verhindert
habe . Dadurch sei die Errichtung einer Neuordnung auch
m diesem Gebiete auf friedliche Welle ermöglicht worden.
Das große Leid der Vergangenheit habe das bulgarische
Volk hart und vorsichtig gemacht . Es sei gewohnt , mit
Ruhe und Geduld aus die Befehle seines obersten Lelt - i-Z
zu warten Deshalb ginge Bulgarien mi ! Sicherheit einer
glänzenden Zukunft ent - ^nen

»Vreme « über die Stellung Jugoslawiens
Belgrad , 23. März . Der Direktor der halbamtlichen

„Breme ", Dr . Danilo Gregoric , befaßt sich in der Sonntags-
aiAgabe des Blattes ' mit der Stellung Jugoslawiens . Er meint,
die Balkanfragen seien immer noch im Mittelpunkt der poli¬
tischen Neuordnung Europas . Die Oeffentlichkeit des Landes
verfolge mit vollem Recht sehr aufmerksam alle Ereignisse,
denn es handele sich um das Schicksal des Landes selbst . Wenn
man die Stellung Jugoslawiens richtig verstehen wolle , dürfe
man vor allem keinerlei Analogien mit anderen Ländern an¬
stellen . Es sei kein Geheimnis , daß Jugoslawien mit Rücksicht
auf die Realität der großen Ereignisse , die sich ringsherum
abspielten , entschlossen sei, seine Haltung zu präzisieren . Es
sei weiter kein Geheimnis , daß seine Haltung die natürliche
Folge seiner bisherigen Politik sei, die im Zeichen der Siche¬
rung des Friedens bestanden habe . Jugoslawien wünsche an
der Erneuerung Europas teilzunehmen und dabei jenen Platz
zu erlangen , der seinen Kräften und seiner Wichtigkeit ent¬
spreche . Mit diesem Entschluß trete Jugoslawien vor Europa
und die Welt . Die deutsch -jugoslawischen Beziehungen , die
sich klar herauskristallisieren würden , enthielten die Achtung
dieses unveränderten Standpunktes . Wenn irgendjemand ge¬
glaubt habe , daß jugoslawische Bataillone für irgendwelche
fremde Rechnung fechten würden , so sei dies von Grund auf
falsch gewesen . Jugoslawien kenne nur seine eigenen Inter¬
essen und die Interessen seiner Nation . Es werde auch nicht
das Leben eines einzigen Mannes für die Rettung irgend¬
welcher politischer oder wirtschaftlicher Positionen der Welt
opfern . Wenn andere gerettet werden sollten , dann antworte
Jugoslawien entschlossen mit einem Nein.

Deutsche Wochenschau in 250 jugoslawischen Kinos
Belgrad , 23. März . Auf der Generalversamlung der

Film -ÄG . der Hauptverteilerfirma für Filme in Jugosla¬
wien . wurde mirgeteilt . daß es der Gesellschaft gesungen sei,
die Deutsche Wochenschau in 280 jugoslawischen Kinos unter¬
zubringen . Der Meterzahl der ausgeliehenen Filme nach
steht me Firma nunmehr an erster Stelle aller iugoslawi-
sLen Ausleihfirmen.

Volks - und Reichsdeutsche aus dem General«
gouvernement

Berlin , 23 . März . Volks - und Reichsdeutsche , die in
der Zeit vom 1. September 1939 bis zum 31 . August 1940
aus dem Gebiet des Generalgouvernements (also nicht aus
den jetzt zur Sowjetunion gehörenden Gebieten ) in das Groß-
deutsche Reich gekommen sind, ohne am Heimatort durch eine
Umsiedlungskommission erfaßt worden zu sein, werden zur
Meldung  aufgefordert , damit auch sie von der deutsche»
Umsiedlungs -Treuhand -Gesellschast betreut werden können.

Die Meldungen sollen schriftlich bis zum 15 . April
1941  auf einer Postkarte bei der Deutschen Umsiedlungs-
Tveuhand -Gesellschaft mbH ., Berlin , W 8, Mohrenstraßs
42 —44 erfolgen . Anzugsben sind nur : a ) Name und jetzige
Anschrift des Haushaltungsvorstandes , b) Herkunftsort , Ge¬
meinde und Kreis , c) das Kennzeichen IV.

Deutliche Schrift  ist unbedingt erforderlich . Per-
sönliche Besuche und fernmündliche Anrufe sind zwecklos.
Dir Deutsche Umsiedlungs -Treuhand - Gesellschaft wird von sich
aus nach erfolgter Meldung mit jedem einzelnen in Verbrn-
dung treten.

Mus Württemberg
^ — Giengen a. Brenz . (Kind ertrunken .) Ein 2V-
Jahre alter Knabe fiel in einem unbewachten Augenblick
beim -Schlachthaus in die Brenz . Das bedauernswerte Kind
konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

— Schwenningen a . N . Wegen fahrlässiger Tö-
tung verurteilt .) Am 28. Januar wurde ein in
Schwenningen a . N . wohnhafter Mann von einem Liefer-
krafiwagen der von Villingen in Richtung Schwenningen
fuhr , ungefähren und so schwer verletzt , daß er den Verlet¬
zungen zwei Tager später erlag . Wegen fahrlässiger Tötung
hatte sich nun der m Schwennmgen a . N . wohnhafte 28jäh-
nge Lenker des Wagens vor dem Amtsgericht Nottweil , daS
in Schwenningen tagte , zu verantworten . Die Verdandlung
ergab eindeutig daß der bisher noch unbestrafte Angeklagte
nicht allein an d.m Unfall schuld war . sondern auch der Ge-
tötete selbst, der sich mitten auf der Fahrbahn bewegte . Der
Angeklagte wurde deshalb an Stelle einer an sich verwirk¬
ten Gefängnisstrafe von zehn Tagen zu einer Geldstrafevon 50 Mark verurteilt.

— Schwenningen a. N . (Sich an der Stieftochter
versündigt .) Der in Schwenningen a . N . wohnhafte 84
Jahre alte Alfred G ., der sich an seiner schulpflichtigen
Stieftochter unzüchnge Handlungen hatte zuschulden kom¬
men lassen , wurde unter Zubilligung mildernder Umstände
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.

— Jnzigkofen . Kr . Sigmaringen . (Vom Felsen ab¬
gestürzt .) In den außerhalb der Gemeinde Jnzigkofcn
gelegenen Felsgrotten vergnügte sich eine Gruppe von Kin¬
dern . Dabei stürzten ein 18 Jahre altes Mädchen und ein
5 jähriger Knabe aus beträchtlicher Höhe ab . Jedes der bei¬
den Kinder brach ein Bein und mußte ins Krankenbaus ver¬
bracht werden.

— Mühlheim , Kr . Tuttlingen . (Der eigenen Ehe¬
frau das Grab geschaufelt .) Im Alter von 7g Jah¬ren verschied hier dieser Taae Frau Justina Maier . Troll
ihres hohen Alters war sie bis zuletzt rastlos tätig . Ihrem
Mann , mit dem sie 48 Jahre verheiratet war , und der To¬
tengräber unserer Stadtgemeinde ist, erwuchs nun bei ihrem
Tode die schmerzliche Pflicht , seiner treuen Lebensgefährtin
das Grab zu schaufeln.

— Göppingen . (75 Jahre Liedertafel .) In euiem
Familienabeno gedachte die Liedertafel ihres 75iährigc»
Bestehens . Die offizielle Feier wird zu gegebener Zeit nach¬
geholt . Eine Reihe von Sangesfreunden wurde für lang-
lährige Mitgliedschaft geehrt , so für eine 40 jährige Säugcr-
tätigkeit der erste Vorstand , Eugen Thierer . der schon 22
Jahre dieses Amt inne hat.

— Mm . (Abschlußprüfung der NS - Schwe-
ste rusch  ule .) Der erste Lehrgang der Ulmer NS -Schwe-
sternschule , der vor anderthalb Jahren begonnen batte , ist
nun beendet . Die elf NS -schwesternschülerinnen wurden in
dieser Woche unter dem Vorsitz von Obermedizinalrat Dr.
Mauthe vom Württ . Innenministerium im Ulmer Kran¬
kenhaus geprüft ; alle Prüflinge bestanden mit gutem Er¬
folg . Die jungen NS -Schwestern , die ihre fachliche Ausbil¬dung unter Leitung von Professor Dr . Veiet am Städtischen
Krankenhaus Ulm erhalten hatten , werdcn nun ein Jahr
an anderen Krankenhäusern im Reich praktizieren , ehe sie
als Vollschwestern eingesetzt werden . Das Ulmer NS-
Schwesternheim wird im April bereits wieder neue Schüle¬
rinnen aufnehmen.

— Waldsee . (Mit 63 Jahren ins Zuchthaus ..
Der 63 Jahre alte Anton Buchbinder ans Waldsee batte sich
wegen verschiedener Sittlichkeitsverbrechcu vor der Straf¬
kammer Ravensburg zu verantworten . Der Angeklagte
hatte Blutschande an seiner Tochter verübt und sich weiter-
lstn unsittliche Handlungen an einer geistesschwachen Per¬
fon zuschulden kommen lassen . Für diese Verbrechen wurde
Bumbinber zu 2 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt.

Norwegische Gtudienkommission bei der HL "
„ Berlin . Ä . März . Einer Einladung der Reichsjugend-führung folgend weilte in diesen Tagen eine Studiemom-

mission der norwegischen Jugend in Deutschland.
' Die Gruppe bestand aus 13 Jugendführern und 5 Ju-
gendsührerinnen . Außer Besichtigung beispielhafter Erzie¬
hungseinrichtungen der Hitler -Jugend in der Reichshaupt¬
stadt nahm die Studienkommission ausgesprochen starkes In¬
teresse an einem Auswahltehrgang  sür Adolf -Hilrer-
Schüler in Cottbus  und den Einrichtungen der Akademie
für Jugeiidsührung in Braunschweig.

Hier ließ sie sich besonders eingehend über die großzügige
Ausbildung des deutschen Jugenbführers unterrichten . Ein
völlig neues Gebiet bedeutete für sie das von der Hitler-
Jugend vorbildlich entwickelte Heimbauwesen.

Einen zusammenfasienden Urberblick der im Reich ge¬
wonnenen Eindrücke vermittelte das Zusammentreffen der
Studienkommission mit Vertretern der Reichsfuaendfüh-
rung . Stabsführer Möckel begrüßte die norwegischen
Gäste in den Diensträumen der Reichsjugendführung am
Kaiserdamm . Von dem Verlauf der Fahrt stärkstens beein¬
druckt kehren nunmehr die Gäste nach Norwegen zurück.

Memel feierte feine Rückgliederung
Memel , 23. März . Mit stolzer Freude beging beute das

Memelland die zweite Wiederkehr seiner Rückgliederung in
das Großdeutsche Reich . Im besonderen gab die Hitler»
Jugend  dem denkwürdigen Lag das Gepräge , die mit
großer Begeisterung den Reichsjugendführer Armaun be¬
grüßte.

In einer Führertagung der HI sprach der Reichs ! u-
g'endführer  über das Werden des Reiches unter Adolf
Hitler und wies der Jugend den Weg in die weitere Zu-
runftsarbeit . Er brachte dabei die Gewißheit zum Ausdruck,
daß die Jugend dieses Grenzlandes im Osten mit derselben
Einsatzfreudigkeit den Entscheidungskampf des Reiches
durchstehen werde , wie sie den Kamp ? um die Heimkehr ins
Reich geführt habe . Der endgültige Sieg des Führers — so
sagte Axmann - ist die Krönung des schweren Kampfes
aller Grenzland -Deutschen . Den Höhepunkt bildete eine
Kundgebung auf dem Platz , auf dem der Führer vor zwei
Jahren die Memellänber nach ^ einem harten und , zähen

Kampf

der HI enden Jugend die Fahnen.

der Zeit des ille»
vergangenen

Armann der

«Versenkung - Ziffern übertreffen die kühnsten Erwärkungen-
Akadrid , 23 . März . Der Außenpolitiker des „A BE "

stellt in einem Artikel über die letzten kriegerischen Ereig¬
nisse fest, daß die von Churchill angekündigte „Schlacht auf
dem Atlantik " bereits in vollem Gange sei und für Groß¬
britannien sehr gefährlich werde . Wenn England ohne Mit¬
telmeer auskommen könne , so treffe dasselbe nicht für den
Atlantik zu . Die von den deutschen Wehrmachtsberichten be¬
kanntgegebenen Versenkungszahlen überträfen die kühnsten
Erwartungen der Optimisten und alle Befürchtungen der
Pessimisten.

Ausstellung „Oer Rhein — Deutschlands -
ewiger Strom ^ eröffnet

Stuttgart , 23. März . Im Ehrenmal der deutschen Lei¬
stung im Ausland in Stuttgart wurde am Samstag die
große kulturhistorische SchriftensLau „Der Rbein —
Deutschlands ewiger Strom " feierlich eröffnet . Diese um¬
fassende politisch ? Buch - und Dokumentenschau . für die das
Reichspropaganociministerium als Veranstalter zeichnet,
wird vom Reichspropagandaamt Württemberg bis zum 20.
April dnrchgeführt . In seiner Eröffnungsansprache machte
Ministerialdirektor Gurterer  vom Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda grundsätzliche Aus¬
führungen über die Bedeutung der Schau.

Mus Sen Nachbargauen
Freiste « bei Kehl . (In derBadewanneertrun-

kenft  Von schwerem Unglück heimgesucht wurde die Familie
des hiesigen Zollbeamten Dickmann . Während sie ihr vier
Monate altes Kind badete , fiel Frau Dickmann in Ohn¬
macht und das Kind ertrank in der Badewanne , da sonst
niemand in der Stube zugegen war.

Eine Diebesbande vor dem Sondergericht
(I ) Karlsruhe . Das Sondergericht Mannheim verhan¬

delte gegen 20 Angeklagte , welche auf dem Rangier¬
bahnhof Karlsruhe  beschäftigt waren und seit
Kriegsbeginn bis zum September vergangenen Jahres zum
Teil unter Ausnutzung der Verdunkelung insgesamt über 30
Diebstähle begangen hatten , indem sie an Güterwagen die
Plomben abnssen und Tabakwaren , Lebensmittel , Werk¬
zeuge und Gebrauchsgegenstände in zum Teil erheblichen
Mengen entwendeten.

Im einzelnen sprach das Sondergericht folgende Stra¬
fen aus : Der Angeklagte Josef Müller  II aus Wielental
erhielt vier Jahre drei Monate Zuchthaus , Gottlieb Enc
derle  aus Weingarten zweieinhalb Jahre Zuchthaus,
Friedrich Hartmannaus  Spöck dreieinhalb Jahre Zucht¬
haus , Alois Rolli  aus Wiesental acht Monate Gefängnis,
Oskar Koppler  aus Grünwettersbach 15 Monate Ge¬
fängnis , Hugo Steidel  aus Malch 17 Monate Gefängnis,
Hermann Neukert  aus Malch ein Jahr Gefängnis , An¬
ton Butterer  aus Obergromvach 20 Monate Gefängnis,
Gustav Heckmann  aus Langenbrücken drei Monate Ge¬
fängnis , Lose ! Müller  I aus Malsch 13 Monate Gefäng¬
nis , Julius Speck aus Malsch ein Jahr und eine Woche
Gefängnis , August Langlitz  aus Rüppurr 15 Monate
Gefängnis , Robert Mächte!  aus Kronau ein Jahr zwei
Wochen Gefängnis , Wilhelm Wickenhäuser  aus Neut¬
hard ein Jahr eine Woche Gefängnis , August Schaufel¬
berger  aus Weingarten sechs Monate Gefängnis , Her¬
mann Neikert  aus Huttenheim ein Jahr zwei Wochen
Gefängnis , Anton Knam  aus Malsch 35 Mark Geldstrafe
anstelle von einer Woche Gefängnis , Adolf M a l l aus Berg¬
hausen ein Jahr Gefängnis , Artur Baumgärtner  aus
Bruchhausen 200 Mark Geldstrafe anstelle von zehn Wochen
Gefängnis und Erwin Iansvnaus  Walldorf ein Jahr Ge-
fäncmis . .
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Besuch bei Junkers
Wie ein Sturzbomber entsteht - Arbeit mit Fanfaren nnd Musik

Einige Vertreter der deutschen Presse hatten Gelegenheit
einen Teil der Junkerswerke zu besichtigen . Und . um es
vorweg zu sagen , schon der Besuch in diesen Vaar Werken
des Junkerskonzerns , der heute eines der grössten Lust-
rüstungsumernehmen der Welt ist. gab einen überwältigen¬
den Eindruck von der Größe und Güte der deutschen Lust¬
rüstung

Bei dem heutigen Umsange der Produktion sind die Zei¬
ten längst vorbei , da in einem einzigen Werk das ganze
Flugzeug hergestellt wurde . Bei dem jetzigen Großrei-
henbau  ist eine großzügige Arbeitsaufteilung  not¬
wendig geworden . So gibt es Werke , in denen nur die
Rümpfe gebaut werden , andere stellen nur die Tragflächen
oder die Leitwerke her . wieder andere leisten bestimmte Vor¬
arbeiten für diese und endlich gibt es» Werke , die die ver¬
schiedenen . ihnen angelieferten Teile zusammenmontieren.
Da eine Eigenheit des Junkerskonzerns ist. auch die M stö¬
ren und Luftschrauben in eigenen Werken selbst zu bauen,
statt sie von Spezialfirmen zu beziehen , wie das in der Luft¬
fahrtindustrie sonst üblich ist. treffen in den Montagewerken
von allen Seiten nur Junkersteile zusammen . Da jedes der
Teile bauenden Werke mehrere Quadratkilometer umfaßt,
kann man sich leicht vorstellen , in welchem Umsange die
Rümpfe und Motoren , Tragflächen und Leitwerke eintref-
fen . Es bedarf natürlich einer genauen Steuerung , daß die
einzelnen Teile im rechten Verhältnis zueinander und zin
Leistungsfähigkeit der Montagewerke angeliefert werden.
Da nur die Montagewerke die ausreichende Uebersicht hier¬
über haben , liegt bei ihnen auch die Steuerung . Biel schwie¬
riger als diese ist natürlich die Vorbereitung der Groß-
reiheiiprodiiktion . Der Direktor eines Montagewerkes faßte
das m die Worte zusammen : „Die richtige Vorbereitung ist
schon dir halbe Produktion ".

Die Vertreter der Presse hatten die Möglichkeit , den Bau
der d r e i m o t o rt g e n Ju 52 , der bewährten Groß¬
transportmaschine und des gefürchteten Sturz - und Hori¬
zontalbombers Ju 88  mit zwei Motoren zu verfol¬
gen . In einem der Rumpfwerke standen in zwei Reihen
fahrbare Gestelle nebeneinander . In bestimmten Takten be¬
wegen sich diese durch die Halle und kommen so von einer
Arbeitsgruppe zur anderen . Jede fügt „ihr " Teil dem Gan¬
zen hinzu , so daß am Ende oer sogenannten Taktstraße ein
fertiger Rumpf auf dem Gestell steht , bereit , zum Montage¬
werk verladen zu werden . Unter fertigem Rumpf ist dabei
zu verstehen , daß in und an ihm alles angebracht ist, was
wir in dem Rumpf eines fertigen Flugzeuges zu sehen ge¬
wöhnt sind, also sämtliche Instrumente , Kabel . FT -Anlage
usw . in betriebsfertigem Zustand . Auch die Tragflächen
werden mit ihrem gesamten „Inhalt " an die Montagewerke
geliefert . Wenn man hört , daß viele Kilonieter Kabel in der
Ju 88 eingebaut sind, kann man sich leicht vergegenwärtigen,
was alles zu einem fertigen Rumpf oder einer fertigen
Tragfläche gehört . Die Montagewerke haben nun , wie
schon gesagt , die Aufgabe , die Tragflächen an die Rümpfe,
an beide wiederum das Leitwerk anzubauen und dabei die
unzähligen Kabelanschlüsse und sonstigen ' Verbindungen
herzustellen . Die Motoren werden eingesetzt und die Luft¬
schrauben anmontiert . Die Montagewerke können sich dabei
unbedingt darauf verlassen , daß die einzelnen Teile keinerlei
Fehler aufweisen.

Das „Takten ", eine Erfindung des Junkerskonzerns
und in allen seinen Werken gepflegt , ist in den Montagewer¬
ken zu einer musikalischen Zeremonie ausgebildet . Werden,
wie schon geschildert , in den Rumpfwerken auf fahrbaren
Gestellen die einzelnen Rümpfe zusammengebaut , so werden
in den Montagewerken auf natürlich wesentlich größeren
Gestellen die ganzen Flugzeuge zusammengesetzt . Diese
Montagewagen können alle miteinander berbuirden werden
wie ein Eisenbahnzug . Nur werden sie nicht von einer Lo¬
komotive gezogen , sondern durch ein Sp ' ll , das außerhalb
der Halle steht , in Bewegung gesetzt. Die einzelnen Zeiten*
des Taktens sind für die Taktstraßen ebenfalls , wie bei der
Eisenbahn die Abfahrt der Züge , auf die Minute kestgelegt
und entsprechen natürlich dem Umsang der Produktion . Sie
werden daher streng geheim gehalten . Zur gegebenen Zeit
ertönen ein Paar Fanfaren  durch den Lautsprecher ver¬
bunden mit dem Kommando „Taktstraße frei"  und
verständigen die Arbeiter , daß dis Tätigkeit sofort einzu-
stellen und die Fahrbahn freizumachen ist. Eine zweite
Fanfare verlangt die Herstellung ü -r Kupplung der einzel¬
nen Montagewagen und g-' r a !S letztes Achtunaszeichen.
Dann ertönt Marschmusik  und aus das- Kommando
„Taktstraße marsch"  setzen sich sämtliche Flugzeuge in
Bewegung und rollen auf den Platz ihres jeweiligen Vor¬
dermannes . Das an erster Stelle stehende Flugzeug wird
durch einen Kran gefaßt lind aus der Lalle ins Freie be¬
fördert . Wieder ist e ^n .» Junkersmaschine  fer¬
tiggestellt und geht einer Unzahl von Prüfungen entgegen.

Erst werden noch auf dem Boden  die verschiedensten
Versuche  unternommen , und beim kleinsten Versagen
kommt die Maschine rücksichtslos in eine bestimmte Halle zu¬
rück und wird dort noch einmal von Monteuren vorgenom¬
men . Ist aber alles in Ordnung befunden , übernimmt ein
Werkpilot das Flugzeug zu allerhand Arten von Meß-
flugcn,  deren Ergebnisse auf Tabellen genau registriert
werden und dem zuständigen Ingenieur ein Bild von der
Leistung der Maschine geben . Erst wenn diese Flüge zur
Pollen Zufriedenheit ausgefallen sind , beginnen die eigent¬
lichen P ro beflöge,  zu denen bei der Ju 88 natürlich
auch der Sturz fing  gehört . Da die Produktion eine I

sehr hohe ist. fliegen die Werkpiloten an manchen Tagen acht
Sturzflüge und mehr , nur um ihr Pensum zu schafsess. Das
bedeutet einen physischen Einsatz der Piloten von dem sich
der Laie einfach keine Vorstellung machen kann , zumal bei
diesen Flügen bewußt Ueberlastungen vorgenommen wer¬
den . um dadurch das Risiko für den Frontflieger zu verrin¬
gern . Erst wenn die einzelne Maschine vollständig
s r o n t r e i s ' gemacht ist — wieweit dieser Begriff srontreii
geht , erhellt daraus , daß dazu sogar die vollständige Aus¬
stattung mii Munition gehört — übernimmt die Luftwaffe
das Flugzeug.

So werden Tausende von Maschinen  in einer
unvorstellbar kurzen Zeit gebaut und als frontreik abgelie¬
fert . Nur die wenigsten aber gehen direkt an die Front . Die
meisten werden Flugzeugparks zugeführt wo sie als Re-
serve  gehalten werden und ihre Zeit abwarten müssen
Bei der Größe der deutschen Flugzeugproduktion und den
geringen Verlusten der Luftwaffe , die ein gemeinsames Er¬
gebnis der hervorragenden Ausbildung der deutschen Flie¬
ger und der Güte der deutschen Flugzeuge sind, ist es also
ein langer und weiter Weg . der die Junkersmaschinen zur
Front führt Trotzdem dürfen wir sicher sein , daß sie zum.
Ruhm des deutschen Rüstungsarbeiters und Fliegers noch
alle zur rechten Zeit  zum entscheidenden Einsatz kom¬
men werden und so Anteil haben am größten Siege der
deutschen Geschichte.

Branobekampfung im Luftschutz
Tie feindlichen Luftangriffe richten sich bewußt gegen dl»

Wohnstätten der deutschen Bevölkerung . Durch Massenab-
wurs von Brandbomben sollen gleichzeitig so viele Brände
verursacht werden daß ihre rechtzeitige Bekämpfung er¬
schwert wird und dadurch Großschäden entstehen . Es muß
dah ^r mit allen Mitteln erreicht werden , daß die Brand¬
bomben in Wohnhäusern durch die Lustfchutzgemeinschaften
unschädlich gemacht werden Mit der Hilke des Feuerlöich-
bienstes wird häufig nicht zu rechnen sein, da dieser okt an
anderen Stellen eingesetzt ist Der Feind verwendet haupt¬
sächlich Stabbrandbomben,  durch welche Gebäude
Lager und Vorräte in Brand gesetzt werden sollen . Die
Stabbrandbombe ist sechseckig hat eine Länge von 54 cm
und ein Gewicht von 1.7 kg. Die Stabbrandbambe zündet
sofort beim Aufschlagen und brennt etwa Al Minuten mit
grellweißer Glut ab Unter den abgeworfenen Brandbomben
befindet sich ein geringer Prozentsatz der nicht ' wie die übri¬
gen mit ruhiger Flamme abbrennt sondern während des
Abbrennens etwa 3—ö Minuten nach Einschlag mit lautem
Knall zerplatzt Dabet werden kleine Teile der Brandbombe
umhergeschleudert Die Durchschlagskraft der fortgeschleu¬
derten Teil ? ist jedoch gering . Offenbar soll durch diese Art
von Brandbomben nur die B völkerung bei der Brandbe¬
kämpfung eingeschüchtert werden . Die Stabbrandbombe
wird In Bündeln abgeworsen und durchschlägt im allgemei¬
nen das Dach und die oberste Geschoßdecke Sie kann jedoch
auch schräg durch die Fensteröffnungen in Wohnungen ein-
schlagen Da der Abwurf von Brandbomben vom Luft¬
schutzraum nicht immer gehört werden kann , muß der Luft¬
schutzwart wiederholt den Lustschutzraum verlassen , um sstn
Haus und die Nachbarschaft zu beobachten . Stellt er den
Abwurf von Brandbomben fest so veranlaßt er . daß sofort
das ganze Haus — besonders das Dachgeschoß und die obe¬
ren Stockwerke — nach Brandbomben sorgfältig abgesucht
werden ; hierbei sind Luftschutzbrandspritze . Feuerpatsche
usw . mitzunehmen.

Unschädlichmachung der Brandbomben
Die Brandbombe muß sofort nach Einschlag unschädlich

gemacht werden : jede Verzögerung kann zu Bränden grö¬
ßeren Umfangs führen . Zur Bekämpfung von Brandbom¬
ben kann sowohl Wasser als auch Sand benutzt werden.
Wasser ist anzuwenden , wenn die Brandbombe leicht brenn¬
bare Gegenstände getroffen hat und eine rasche Brandans-
breitung zu befürchten ist. Beispiel : Brandbombeneinschlaa
im Beti . Sofa , oder Schrank . In allen übrigen Fällen ist
Sand oder Asche zu verwenden . Das Ablöschen der Brand¬
bomben mit Wasser geschieht am besten mit der Luftschutz-
handspritze . Zuerst werden in Brand geratene Gegenstände
in der Umgebung der Brandbombe gelöscht . Zum Schluß
wird die Brandbombe selbst bekämpft . Zum Schutz gegen
unerwartete Zerknüll - oder Sprühwirkungen der Brand¬
bombe wird dabei der Wasserstrahl möglichst unter Benut¬
zung von Türen . Mauervorsprüngen und dergleichen als
Deckung auf die Brandbombe gerichtet.

Bei der Verwendung von Sand oder Asche muß die
Brandbombe völlig zugedeckt werden . Der Sand wird mit
der Schaufel oder aus Papiertüten auf die glühende Bombe
geschüttet Auch hierbei ist jede Deckungsmöglichkeit anszu-
nützen . zum Beispiel auch durch Umkivven von Stühlen
oder Tischen oder durch Vorhalten von größeren Kistendeckeln.
Ofenschirmen , Waschzubern oder ähnlichen zum Schutz gegen
Zerknüll - oder Sprühwirkung der Brandbombe . Die Brand¬
bombe glüht unter dem Sand weiter : der Haufen muß des-
milb mit Eimer ober Schaufel ins Freie gebracht werden.
Insbesondere müssen Brandbomben , die auf Straßen . Hö¬
fen und auf freiem Gelände einschlagen . mit Sand oder
Erbe abgedeckt werden da die Hellen Lichterscheinungen der
abbrennenden Brandbombe den feindlichen Fliegern das
Aufsinden ihrer Ziele erleichtern.

In einem Armee -Munitionslager . ^
Vor der Ausgabe an die Truppe wird Granate für GE.

nate noch einmal geprüft.
PK .-Gregor -Welibild (M ). "

Hedem Dorf seine Bücherei i
„Das Buch ist eine der wirkungsvollsten Waffen bei dem

geistigen und weltanschaulichen Kampf für das deutsche Bau¬
erntum . Der Auswahl geeigneter Bücher für die Erziehung
und Weiterbildung des Landvolkes in Schule , Dorf und
Haus muß deshalb von Seiten des Reichsnährstandes beson¬
deres Augenmerk zugewendet werden ." Diese Worte des
Reichsbauernführers unterstreichen die Wichtigkeit der
Dorfbüchereien.  Zu Tausenden sind auch schon Dorf¬
büchereien entstanden , namentlich dank der Mitarbeit des
bäuerlichen Führerkorps , und ihre stets wachsende Benut¬
zung ist auch ein sicheres Zeichen ihres Wertes . Das Land¬
volk gehört sogar zu den eifrigsten und treuesten Lesern wäh¬
rend der Wintermonate . Das hat die Praxis klar erwiesen.
Die Dorfbüchereien , die ja nach dem Wunsch des Reichs-
bauernführers sich in einem noch immer dichter werdenden
Netz über das ganze Land erstrecken sollen , damit der Bauer
und Landwirt nicht nur geistige Erholung , sondern auch B e-
lehrung  finden kann , ist nämlich nicht nur eine Sache
des Elternhauses und der Schule , sondern von uns allen,
und unser bestes Hilfsmittel dabei sind bestimmt die Bücher.

Auf jedem Dorf wird es wohl mit zu den schönsten Auf¬
gaben gehören , seinen Mitmenschen zu helfen , bildungsmä¬
ßig weiterzukommen . Daß bei dem Buch für die Dorfbüche¬
relen der große Gedanke von Blut und Boden die Richt¬
schnur geben muß , ist selbstverständlich , weil eben doch alles
politische Geschehen und alle weltanschaulichen Gedanken
dorthin abzielen . Diese Lehre muß überhaupt immer mehr
Gedankengut unseres ganzen Volkes werden . In die Dorf¬
büchereien gehören neben guten Unterhaltungsbü¬
chern  Bauernromane , Kriegsbücher , politische und weltan¬
schauliche Schriften und dann vor allem Fachbücher.  Oft
geht der Weg zum wirklich wertvollen Buch erst über die
einfache Unterhaltungslektüre . Je mehr einer liest , desto
mehr befreundet er sich mit den Büchern , ja man kann sa¬
gen , für viele kann das Buch dann direkt zum wirklichen
Kameraden werden . Manchem unserer Bauern ist das Fach¬
buch sogar nicht nur zum guten Kameraden , sondern auch
zum wirklichen Helfer geworden.

Besonders die Schriften des Reichsnührstands -Berlags
gehören in jede Ortsbücherei , denn sie sind ganz besonders
wertvoll und werden von den Bauern tatsächlich auch viel
gelesen . Ohne die dauernden Hinweise und Ratschläge der
Fachbücher,  die in leicht faßbarer Form geschrieben sind
und auch die kleinsten Verhältnisse berücksichtigen , würde es
sicher an vielen Orten in der Erzeugungsschlacht und im An¬
bau noch nicht so aussehen wie es heute aussieht . Diese Bip
cher sind vielerorts zu unentbehrlichen Helfern geworden.

Wie sehr das Landvolk dies auch erkannt hat , geht dar¬
aus hervor , daß das diesjährige Weihnachtsfest einen bisher
beispiellosen Absatz von solchen Büchern brachte . Jede neue
Dorfbücherei leistet also Pionierarbeit  in unserem
Kampfe und es werden sich sicher überall , schon um der gro¬
ßen Aufgabe willen , auch die Menschen finden , die die Vor¬
aussetzungen haben , wirklich wertvolles Schrifttum allen im
Dorfe zugänglich zu machen.

Ein General besichtigt die Unterkünfte zwischengelandeter Flieger in Afrika.
M . P. Kayser -Weltbild (M .) >
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Spazierfahrt durch die sizilianische Landschaft.
PK .-Müllcr -Wcltbild (M.

HMU


	[Seite 443]
	[Seite 444]
	[Seite 445]
	[Seite 446]
	[Seite 447]
	[Seite 448]

